
Anhang J 1971 A r t i k e l  2 5 1

1(Auszug aus dem ONS-Handbuch 1971)

Anhang J 1971
zum Internationalen Automobil-Sportgesetz der FIA

Fahrzeugbestimmungen
Einteilung, Begriffsbestimmung und Erläuterung der Fahrzeuge
(Anhang «J» des Internationalen Automobil-Sportgesetzes)
Bei den in«Kursivschrift»gesetzten Absätzen handelt es sich um Ergänzungen und Erläuterungen der CSI.

Abschnitt I
Einteilung der Fahrzeuge

A r t i k e l 251 Kategorien und Gruppen:
Die bei Wettbewerben eingesetzten Kraftfahrzeuge werden in die folgenden Kategorien und Gruppen unterteilt:

Kategorie A homologierte Wagen:
(Die Zahl in Klammer gibt die Mindestanzahl der in 12 aufeinanderfolgenden Monaten hergestellten Wagen an)

Gruppe 1 Serien-Tourenwagen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(5000)
Gruppe 2 Spezial-Tourenwagen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(1000)
Gruppe 3 Serien-Grand-Tourisme-Wagen . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(1000)
Gruppe 4 Spezial-Grand-Tourisme-Wagen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(500)
Gruppe 5 Sportwagen . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(25)

Kategorie B Prototypen (ohne Homologation):

Gruppe 6 Sport-Prototypen

Kategorie C Rennwagen:

Gruppe 7 Zweisitzige Rennwagen
Gruppe 8 Formel-Rennwagen
Gruppe 9 Formelfreie Rennwagen
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Abschnitt II

Allgemeine Begriffsbestimmungen und Vorschriften für dieWagen der Kategorien A und B.

A r t i k e l 252 Begr iffsbestimmungen
a) Homologier teWagen:

Wagen, für die in einem gegebenen Zeitraum die Serien-Herstellung einer bestimmten Anzahl einander gleicher (identischer –
s. dort) Wagen festgestellt worden ist und diefür den normalenVerkauf an dieKundschaft (s. diesen Begriff) bestimmt sind. Die-
ser Zeitraum beträgt zwölf aufeinanderfolgende Monate. Die Feststellung der Mindestserie ermächtigt den ACN des Herstel-
lerlandes, die Homologation (s. dieses Wort) bei der FIAzu beantragen.

Anmerkung der ONS:
Eindeutige Feststellbarkeit der Herkunft eines Serienteiles.
Die Originalwerksteilnummer ist die sicherste Identifikationsmöglichkeit eines Teiles. Wird diese Nummer aus irgendwelchen
Gründen entfernt, so muß besonders darauf geachtet werden, daßein derartig verändertes Teil noch die Möglichkeit eines Ver-
gleichesund der Identifikation mit einemunveränderten Originalteil bietet, sei esdurch Maßvergleicheoder Formvergleich. Mit
anderen Worten ist derjenige, der ein Teil verändert oder ein ähnliches Teil benutzt, nachweispflichtig und trägt das Risiko, falls
eine zu weitgehendeÄnderung die Identifizierung des Teiles in Bezug auf das Serienteil erschwert oder gar unmöglich macht.
Insofern ist dringend anzuraten, nach gegebener Möglichkeit die Originalteilnummer beizubehalten.

b) Prototypen:
Wagen, die nicht oder nicht mehr dieBestimmungen der Serienwagen erfüllen, dasie als Einzelmodell oder in geringerer Anzahl
als für die Gruppe gefordert, gebaut worden sind. Die Mindestanzahl der hergestellten Einheiten ist auch dann nicht erreicht, wenn
zwar ein Serienwagen zugrunde liegt, dieser aber so verändert odermit neuen Bauteilen in einem solchen Umfang ausgerüstet
wurde, daßer dieEigenschaft als Serienwagen verloren hat.

c) Rennwagen:
Wagen, die nur für Geschwindigkeitsrennen auf Rennstrecken oder auf gesperrten Strecken ausgelegt sind. Diese Wagen müs-
sen grundsätzlich den internationalen Rennformeln entsprechen deren Einzelheiten von der FIA für einen bestimmten Zeitraum
festgelegt sind. Einsitzige Rennwagen, die keiner internationalen Formel der FIA entsprechen, werden «formelfreie Rennwa-
gen» genannt. Die siebetreffenden Vorschriften müssen von dem Veranstalter im Einzelnen erläutert und in der Ausschreibung
für den Wettbewerb aufgeführt werden.

d) Identisch:
Unter einander gleichen (identischen) Wagen versteht man solche, dieder gleichen Fabrikationsserieangehören und folglich die
gleicheKarosserie(innen und außen), diegleichemaschinelleAusstattung und dasgleicheFahrgestell haben, wobei diesesFahr-
gestell ein wesentlicher Bestandteil der Karosserie bei Fahrzeugen mit selbsttragender Karosserie sein kann.
Die «maschinelleAusstattung» umfaßt alle für den Antrieb notwendigen Teile, dieAufhängung, die Lenkung und das Brems-
system, sowie alle beweglichen und unbeweglichen Zubehörteile die zur normalen Funktion erforderlich sind (z.B. elektrische
Ausrüstung).
Unter Fahrgestell ist derTeil desWagens insgesamt zu verstehen, der diemaschinelleAusrüstung und die Karosserie verbindet,
einschließlich jedes festen Teiles dieses Bauteiles, welches sich unterhalb einer durch die Radmittelpunkte gezogenen horizonta-
len Linie befindet.

e) Mindestanzahl der Herstellung:
Diese Mindestanzahl der Herstellung, unterschiedlich je nach der in Betracht gezogenen Wagengruppe, versteht sich für unter-
einander völlig gleiche (identische) Wagen, deren Herstellung nach Ablauf eines Zeitraumes von zwölf aufeinanderfolgenden Mo-
naten vollständig beendet ist.

Unter Mindestserie ist eine Anzahl völlig fertiggestellter Wagen zu verstehen, d.h. fahrbereite Fahrzeuge, auslieferungsbereit
für Käufer.

f) Normaler Verkauf:
Hier handelt es sich um den Vertrieb an die Einzelkundschaft durch den Verkaufsdienst des Herstellers, der normalerweise für
diesen Zweck vorgesehen ist.

g) Homologation:
Homologation ist dieoffizielleFeststellung durch dieFIA, daßein Wagenmodell in ausreichender Seriehergestellt ist, um in ei-
ne derGruppen 1, 2, 3, 4 oder5 dervorliegenden Bestimmungen eingestuft zu werden.
Der Antrag auf Homologation muß bei der FIA durch den ACN des Herstellerlandes des Wagens gestellt werden und zur Aus-
stellung einesTestblattes (Homologationsblatt) führen (s. unten).

Die Homologation muß erteilt werden in Übereinstimmung mit den Spezialvorschriften, genannt «Homologationsbestimmun-
gen», festgelegt durch die FIA. Ein Hersteller, der die Homologation seines Modells erhalten möchte, muß sich diesen Vor-
schriften unterwerfen. Die Homologation gilt nur für Modelle, welche noch am 1. 1. 1969 in Fertigung waren oder deren Fer-
tigung nach diesem Datum angelaufen ist.
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JedeHomologation einer in Seriehergestellten Typewird hinfällig 4 Jahrenach der endgültigenAufgabeder Serienherstellung
der besagten Type.
DieHomologation einer Typekann nur in einer einzigen Gruppegelten. Esfolgt daraus, daßdieÜbernahmein einezweiteGrup-
pe einer bereits in einer davor liegenden Gruppe homologierten Type dieWirksamkeit der ersten Homologation aufhebt.

Endgül t i ge Ei nst el l ung der Ser i enpr oduk t i on:
DieSerienfertigung kann alsendgültig eingestellt angesehen werden, wenn diemonatlichen Stückzahlen über mehr alsvier auf-
einanderfolgende Monate hinweg unter 1/12 der im Anhang J als Mindestproduktionszahl der entsprechenden Gruppe abge-
sunken ist.

Best i mmung des Begr i f f es «Wagenmodel l »:
Unter «Wagenmodell» werden alleWagen verstanden, diezu einer Fertigungsseriegehören und diegekennzeichnet sind durch ei-
nespezielleKonzeption, spezielleäußereKarosseriemerkmaleund durch dasgleicheKonzept desMotorsund desRadantriebes.

EinWagenmodell kann inverschiedenenVariantenexistieren (z.B. unterschiedlicheLeistungoder Motorhubraum), welchemög-
licherweise Gegenstand verschiedener Homologationen sind. Um jedoch den Artikel 252g als Grundsatz zu nehmen, muß dar-
auf hingewiesen werden, daß, wenn die Unterkommission für Homologationen die Möglichkeit hat, aus praktischen Gründen
dieHomologation von bestimmten Varianten desgleichen Wagenmodells in verschiedenen Gruppen anzuerkennen, der Grund-
satzeiner gleichzeitigen Homologation von Varianten desgleichen Modells in Gruppe1 und 2 einerseitsund Gruppe3, 4, 5 an-
dererseits nicht erlaubt ist.

h) Testblätter (Homologationsblätter ):
Allevon der FIA homologierten Wagen erhalten ein Testblatt, auf dem dieEinzelheiten angegeben sind, dieesermöglichen, je-
desModell in seinen Eigenheiten zu bestimmen (zu identifizieren). Zu diesem Zweck werden von allenACNsnur dieVordrucke
für Testblätter verwendet, ebenso das Zusatzblatt «normale Entwicklung der Type» und «Variante» (Abweichung), wie sie von
der FIA festgelegt sind.
DieVorlage der Blätter bei der technischen Abnahme und/oder vor dem Start kann von den Veranstaltern verlangt werden. Die
Veranstalter haben das Recht, dem Bewerber dieTeilnahme bei Nichtvorlage der Testblätter oder Zusatzblätter zu verweigern.
Für den Fall, daßbeim Vergleich einesWagenmodellsmit seinem Testblatt eineAngabenicht ausreichend ist, können dieTech-
nischen Kommissare die Bedienungs-Anleitungen, dieWerkstatt-Handbücher oder die Ersatzteil-Kataloge heranziehen.
Es obliegt dem Bewerber, sich das Testblatt und ggf. das oder die Zusatzblätter für seinen Wagen vom ACN des Herstellerlan-
des desWagens zu beschaffen.

Wenn dieAbnahme einesWagens die völlige Übereinstimmung mit dem Homologationsblatt soweit es für die jeweilige Grup-
pe, in welcher dasFahrzeug zugelassen ist, zeigt, ist esnicht erforderlich, sich um dasHerstellungsjahr zu kümmern. DieFahr-
gestell- und Motornummern, welche auf dem Homologationsblatt erwähnt sein können, sind dann nicht zu berücksichtigen.

i) Hubraumklassen:
DieWagen werden gemäß dem Gesamthubraum des Motors in folgende 13 Klassen eingeteilt:

l. Gesamthubraum bis 500 ccm
2. „ über 500 ccm bis 600 ccm
3. „ „ 600 ccm „ 700 ccm
4. „ „ 700 ccm „ 850 ccm
5. „ „ 850 ccm „ 1000 ccm
6. „ „ 1000 ccm „ 1150 ccm
7. „ „ 1150 ccm „ 1300 ccm
8. „ „ 1300 ccm „ 1600 ccm
9. „ „ 1600 ccm „ 2000 ccm

10. „ „ 2000 ccm „ 2500 ccm
11. „ „ 2500 ccm „ 3000 ccm
12. „ „ 3000 ccm „ 5000 ccm
13. „ „ 5000 ccm

DieAusschreibungen können eineoder mehrereUnterteilungen der Klasse13 vorsehen. KeineandereKlassedarf unterteilt wer-
den.
DieobigeKlasseneinteilung gilt nur für Wagen mit Motoren ohneAufladung. Fallsvon der FIA für einebestimmteArt vonWett-
bewerben nicht anderslautende Vorschriften ergehen, sind die Veranstalter nicht verpflichtet, alle Klassen in ihre Ausschrei-
bungen aufzunehmen. Es steht ihnen jedoch frei, zwei oder mehrere aufeinanderfolgende Klassen gemäß den besonderen Um-
ständen ihrer Wettbewerbe zusammenzufassen.

j) Vergleichsformeln zwischen Hubkolben-Motoren und speziellen Antr iebsaggregaten
Rotationskolbenmotoren: Wagen mit Rotationskolbenmotoren, diedurch NSU-Wankel-Patentegeschützt sind, werden auf ei-
ner Vergleichsbasiszu Kolbenmotoren zugelassen; das ist zweimal dasKammervolumen, bestimmt durch den Unterschied zwi-
schen der maximalen und der minimalen Kapazität der Arbeitskammer.

Turbinen: Durch Turbinen angetriebeneWagen werden auf der Basis einer Vergleichsformel zugelassen, die sich auf Hubkol-
benmotoren bezieht; die Formel lautet:
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C X 009625A = —————–
(3,10 X R)

A= Die Hochdruckdüsenfläche, ausgedrückt in Quadratzentimetern, d. h. die Fläche des Luftstroms am Ausgang der Verdicht-
erschaufeln (oder am Ausgang der ersten Stufe, wenn es ein Mehrstufenverdichter ist). Die Messung wird auf Grund der klein-
sten Fläche zwischen den festen Blättern der ersten Stufe der Hochdruckturbine festgelegt.
In Fällen, wo dieTurbinenschaufeln verstellbar sind, wird die größte Öffnung als Maß für A genommen.
Die Fläche des Hochdruckstrahls ist also das Produkt – ausgedrückt in Quadratzentimetern – von Höhe mal Breite mal der An-
zahl der Leitschaufelzwischenräume.

C = Der Hubraum eines Kolbenmotors, ausgedrückt in ccm.
R = DasVerdichtungsverhältnis, d. h. dasVerhältnis desVerdichters der Turbine. DasVerdichtungsverhältnis erhält man durch
Multiplikation mit einem Wert für jede Stufe desVerdichters wie hier angegeben:
Subsonischer Axialverdichter = 1,15 je Stufe
Transsonischer Axialverdichter = 1,5 je Stufe
Radialverdichter = 4,25 je Stufe.

Ein Verdichter mit einer Radial- und sechsAxialstufen hat ein rechnerischesVerdichtungsverhältnis von:
4,25 x 1,15 x 1,15 x 1,15 x 1,15 x 1,15 x 1,15 oder 4,25 x 1,156.

Die CSI behält sich das Recht vor, diese Vergleichsbasis, die zwischen herkömmlichen und neuen Motortypen besteht, zu mo-
difizieren. Dies muß jedoch ein Jahr zuvor bekannt gegeben werden, wobei das Jahr am 1. Januar nach dem Datum beginnt, an
dem diese Entscheidung gefällt wurde.

k) Aufladung:
Falls der Motor eines Wagens eine besondere Vorrichtung aufweist, deren Funktion darin besteht, den Motor aufzuladen, wird
der Gesamthubraum mit dem Faktor 1,4 multipliziert.
Der Wagen wird neu in die Klasse eingestuft, die dem Inhalt entspricht, der sich aus dieser Multiplikation ergibt.
Der Wagenwirdsobehandelt, alswennder sovergrößerteInhalt desMotorsder wahreGesamthubraumwäre. Dasgilt namentlich
für seineWertung nach Hubraum-Klassen, seine Innenabmessungen, seine Mindestzahl von Plätzen usw.
Eine Luftansaugvorrichtung, die den Fahrtwind zur Ansaugöffnung des Motors leitet, wird nicht als Aufladevorrichtung be-
trachtet.

l) Wagenaufbau (Karosser ie):
Unter Wagenaufbau ist zu verstehen:
– außen: alle Teile des Wagens, die vom Luftstrom berührt werden und die sich oberhalb einer Ebene befinden, die durch die

Radnaben-Mitte gedacht ist.
– im Fahrgastraum: alle sichtbaren Teile.

Folgende Karosserietypen sind zu unterscheiden:
1. Wagen mit vollständig geschlossener Karosserie;
2. Wagen mit völlig offener Karosserie;
3. Wagen mit wandelbarer Karosserie – mit weichem oder hartem Verdeck, verstellbar oder mit unbeweglichem Oberteil. –
Die Karosserien ein und derselben Mindestserie müssen alle untereinander gleich (identisch) sein mit der einzigen Ausnahme
des «Schiebedaches».
Falls ein Modell, dessen Karosserie eine bestimmteAnzahl Türen aufweist, auf der Grundlage einer bestimmten Mindestserie
homologiert worden ist, kann diese Homologation auch für eine andere Karosserie mit einer abweichenden Anzahl von Türen
von dem Zeitpunkt an gelten, sobald die Mindestanzahl der Herstellung die Hälfte derer erreicht hat, die für die Homologation
der Grundserie notwendig waren und unter der Bedingung, daß die Karosserie
1. diegleicheForm hat, deren Grundzügegleich sind und dienicht weitergehend geändert worden ist alsnotwendig, um von ei-

nem 4-türigen Modell zu einem 2-türigen Modell (und umgekehrt) zu gelangen;
2. die gleichen technischen Bauteile hat;
3. den gleichen Radstand, gleiche Spurweite und Anzahl der Plätze hat;
4. zumindest das gleiche Gewicht hat;
und wenn ein von der FIA anerkanntes Zusatzblatt für dieVariante vorliegt.
Wagen mit wandelbarer Karosserie müssen in allen Punkten den Vorschriften für die Wagen mit geschlossener Karosserie ent-
sprechen, wenn sie in dieser Form an Wettbewerben teilnehmen oder den Vorschriften für Wagen mit offener Karosserie, wenn
sie mit offenem Verdeck oder mit abgenommenem Dach fahren.

m) Verwendung von aerodynamischen Vor r ichtungen bei Fahrzeugen der Gruppen 5, 6, 7 und der Internationalen Renn-
wagen Formeln
Bei der Deutung desArtikels252 (1) werden unbestreitbar alleäußeren WagenteilealsKarosseriebetrachtet, dieüber den höch-
sten Punkt der Vorder- oder Hinterräder (einschließlich Reifen) hinausgehen, mit Ausnahmeder Teile, welcheunbestreitbar mit
dem Funktionieren des Motors und des Getriebes in Verbindung stehen und des Überrollbügels.
Jedes spezifische Teil eines Wagens, welches einen aerodynamischen Einfluß auf die Stabilität des Fahrzeugs ausübt, muß ob-
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ligatorisch auf dem vollständig abgefederten Teil desWagens montiert und wirksam befestigt sein, während sich der Wagen in
Fahrt befindet.

Weder der Überrollbügel noch eines der Teile, die mit dem Funktionieren des Motors oder des Getriebes in Verbindung stehen,
dürfen einen aerodynamischen Effekt herbeiführen; indem sie einen vertikalen Druck ausüben.
Alleäußeren Projektionen auf horizontaler Ebenemüssen einen Mindestradiusvon 1,5 cm aufweisen. DieAußenkante jeder am
Vorderteil des Fahrzeugs befestigten aerodynamischen Vorrichtung darf nicht scharfkantig sein.

n) Mindestgewicht:
Mindestgewicht ist das tatsächlicheGewicht des leeren Wagens (ohneBesatzung und ohneGepäck) mit der vollständigenAus-
rüstung, wie er an den Kunden geliefert wird.
Er muß ausgerüstet sein mit einem Ersatzrad (s. dort), Reifen ähnlich denen, die sich auf mindestens 2 Rädern desWagens be-
finden;
ebenso der gesamtenAusrüstung, mit der dieWagen der Standardausführung der betreffenden Serieserienmäßig versehen sind,
ausgenommen das serienmäßig gelieferte Bordwerkzeug (Wagenheber, Werkzeugtasche).
AlleFlüssigkeitsbehälter (der Schmierung, der Kühlung, desBremssystems, der Heizung – soweit vorhanden –) mit Ausnahme
des Kraftstoffbehälters müssen gefüllt sein.
Das Mindestgewicht desWagens, wie auf dem Testblatt angegeben, muß einwandfrei eingehalten werden.
Jede Gewichtsverminderung am Wagen durch Weglassen oder durch Austausch irgendwelcher Teile, die zu seiner Ausrüstung
gehören, nur zu diesem Zweck ist untersagt.

Erläuterung der CSI:
Es ist im besonderen aufzuführen, daß das im Testblatt angegebene Mindestgewicht das des Wagens in der im Grund-Testblatt
beschriebenen Ausführung ist.
Zusätzliche Ausstattung und Instrumente (Tourenzähler, Werkzeug, Überrollbügel, Zusatzlampen usw.), ob als Variante ange-
geben oder nicht, zumGebrauch für gewisseWettbewerbe in den Wagen eingebaut, können nicht in das imHomologationsblatt
angegebene Mindestgewicht einbezogen werden.

Während einer Nachprüfung des Wagengewichts, müssen daher vorgenannte Ausstattungsteile und Instrumente entfernt wer-
den. Wenn sich in der Praxis der Ausbau als schwierig erweist, ist es statthaft, daß der Veranstalter vom Teilnehmer eine de-
taillierteAufstellungvonsämtlichenzusätzlicheingebautenAusstattungenund Instrumentenunter AngabedestatsächlichenGe-
wichtes, verlangt. Für die technische Nachprüfung müssen diese Gewichte zum im Testblatt angegebenen Mindestgewicht ad-
diert werden.
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A r t i k e l  253 Vorschr iften, die für alleWagen der Kategor ien A und B gelten:

a) Fahrgestell, Bodenfreiheit, Wendekreis
Der Wagen, aufgetankt mit der Kraftstoffmenge, diezum Wettbewerb benötigt wird und mit allen anderen Flüssigkeitsbehältern
vollgefüllt – mit Motorkraft und vom Fahrer im Fahrersitz gelenkt– muß eine Lehre von 80 x 80 cm und eine Höhe von 10 cm
überfahren können.
Anmerkung der ONS:
Hierbei ist es nicht erlaubt, die Karosserie durch besondere Elemente anzuheben.
Der Wendekreis-Halbmesser darf höchstens6,75 m betragen, d. h., daßder Wagen nach beiden Seiten vollständig wenden kann,
ohne daß die Räder zwei im Abstand von 13,50 m parallel auf dem Boden gezogene Linien überfahren.

b) Karosser ie
Mindest-Innenmaße und Mindest-Anzahl der Sitzplätze
Je nach der Gruppe, in die der Wagen eingestuft werden soll und innerhalb der Hubraumklasse, müssen dieWagen mindestens
4 bzw. mindestens 2 Sitzplätze aufweisen.
Die Mindestanzahl der Sitzplätze ist im folgenden für jede der im vorliegenden Reglement festgelegten Gruppen angegeben,
und weiter unten sind die Mindest-Innenmaße für die beiden Fälleangegeben.

1. Fall (s. Abb. 1)
Wagen mit 4 Sitzplätzen (oder mehr).
Die Höhe vorn (B) wird gemessen zwischen der durch ein Standardgewicht von 60 kg
(s. Abb. 2) eingedrückten Sitzfläche desVordersitzes und dem Dach (Bespannung, so-
weit vorhanden, angedrückt). Sollten dieRückenlehnen der Vordersitzenach hinten ge-
neigt sein, so muß die «geschützte» Höhe im selben Winkel gemessen werden, wie die
Neigung der Rückenlehne. Wenn dieVordersitzegetrennt sind, wird in der Längsachse
des jeweiligen Sitzes gemessen. Bei verstellbaren Vordersitzen wird der Sitz in Mittel-
stellung gebracht.
Wenn der Vordersitz eine Bank ist, wird 25 cm von der Wagenlängsachse gemessen.
DieHöhehinten (D) wird zwischen der durch dasStandardgewicht eingedrückten Sitz-
fläche und dem Dach (Deckenbespannung, soweit vorhanden, angedrückt) gemessen
und zwar 25 cm außerhalb der Wagenlängsachse.
Die Breite der Vordersitze (C) wird in der senkrechten Querebene durch die Mitte des
auf dem Sitz ruhenden Standardgewichtes30 cm oberhalb der eingedrückten Sitzfläche

und der senkrechten Tangente zum oberen Rahmen jeder Vordertür gemessen (s. Abb. 4).
Die Breite der Rücksitze (E) wird in der senkrechten Querebene durch die Mitte des auf dem Sitz ruhenden Standardgewichtes
30 cm oberhalb der eingedrückten Sitzflächeund den senkrechtenTangenten zum oberen Rahmen jeder Hintertür gemessen oder
in derselben Höhe wie dieoberen Ränder der Vordertüren für dieWagen ohne Hintertüren.

Anmerkung: Definition der Breite C und E ab 1. 1. 1972
Die beiden obigen Maße werden am 1. 1. 1972 wie folgt geändert:
DieBreiteüber denFrontsitzen (C) ist längsder senkrechtenEbenedurchdieMittedesauf denSitzgestelltenStandardgewichtes
zu messen. Sie muß frei über eine Höhe von mindestens 25 cm eingehalten sein.
DieBreiteüber den Rücksitzen (E) ist längsder senkrechten Ebenedurch dieMittedesStandardgewichteszu messen. Siemuß
über eine Höhe von mindestens 25 cm frei eingehalten sein.
Die Mindestmaße in Zentimetern, sind folgende:
Zylinderinhalt B C D E
Bis 700 ccm 85 100
über 700 bis 2000 ccm 85 110 85 110
über 2000 ccm 90 120 85 120
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Überdies muß ein Modell, um alsViersitzer zu gelten, gewisseVoraussetzungen hinsichtlich der Rücksitzkapazität erfüllen. Es
sind dies folgende (sieheAbb. 3):
1. l muß mindestens 90% von L betragen

mmußmindestens 85% von M betragen
p muß mindestens 80% von k+m betragen
Anmerkung: das Maß p wird auf 85% von k+m ab 1. 1. 1972 angehoben.

2. k mußmindestens15 cm betragen. DasMindestmaßfür den hinteren Passagierfußraum muß32 cm Länge, 5 cm Höheund
(für jeden der zwei Passagiere) 25 cm Breite betragen.

3. Derverfügbare Raum für die hinteren Passagiere muß folgendeVoraussetzungen erfüllen: k+l+m = 95 cm Minimum.
4. Fahrzeuge, bei denen der Rückteil desRücksitzesnach vorne, über den rechten Winkel, geneigt ist, können nicht als Viersit-

zer gelten
Das Maßnehmen der obengenannten Dimensionen muß unter folgenden Umständen vorgenommen werden:
Wenn der Vordersitz verstellbar ist, muß er in normale Fahrposition gebracht werden, also K+L+M müssen mindestens 120 cm
ergeben.
Wenn dieVordersitze in ihrer Neigung verstellbar sind (entweder durch mechanische Vorrichtung oder durch ähnliches) müssen
sie auf 15° nach hinten eingestellt werden.
K wird horizontal gemessen, vom Bremspedal aus zum vordersten Punkt des Vordersitzes. k wird horizontal gemessen in der Höhe
l vom Rücken des Vordersitzes zum vordersten Punkt des Rücksitzes.

L und l werden vertikal gemessen, vom höchsten Punkt der Sitzfläche bis zum Wagenboden. Vorne muß Lbis dahin gemessen wer-
den, wo normalerweise der Absatz des Fahrers ruht.
M und m werden horizontal gemessen, vom vordersten Punkt des Sitzes bis zum Rücken in der Höhe von Lund l.
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Zwei besondere Fälle müssen unterschieden werden:
1. Schalensitze, wobei das Maßnehmen in der Mitte der Sitze vorgenommen wird,
2. Normale Sitze, wobei das Maßnehmen 25 cm seitlich der Wagenlängsachse erfolgt.
Auf alle Fälle muß das Maßnehmen für die Rücksitze in derselben vertikalen Ebene erfolgen wie das der Vordersitze.
p wird in derselben vertikalen Ebene wie m gemessen, aber horizontal vom hintersten Punkt der Rückenlehne desVordersitzes
bis zur Rückenlehne des Rücksitzes.
Das Sitzkissen muß, wenn es in der Höhe verstellbar ist, in der Mitte desVerstellbereichs fixiert sein.
Für das Obengenannte gilt, daß die Sitze dabei nicht besetzt sein dürfen.

Anmerkung: D ef i n i t i on des Begr i f f es «Si t z»
Unter «Sitz»werden die zwei Flächen verstanden, die durch das Sitzkissen und die Rückenlehne gebildet werden.
Unter Rückenlehnewird dieFlächenach oben verstanden dievomBeginn der WirbelsäuleeinesMenschen in normaler Sitzpo-
sition nach oben gemessen wird.
Unter Sitzkissen wird die Fläche verstanden, die vom Beginn der Wirbelsäule derselben Person nach vorn gemessen wird.
Diesebeiden HauptteiledesSitzesmüssen einehomogeneKonstruktion bilden und völlig gepolstert sein (z. B. mit organischen
oder anorganischen Textilgeweben).
Bei der Abnahme eines bestimmten Wagens kann der hintere für die Passagiere bestimmte Raum nur in Übereinstimmung mit
dem Begriff «Sitz» gebracht werden, wenn er ähnlichen Komfort bietet wie der Vordersitz, d.h. die Polsterung muß annähernd
die gleiche Dicke und dieselbe Geschmeidigkeit wie der Vordersitz haben. Praktisch ausgedrückt: Während der Messung muß
das Standardgewicht (60 kg) das hintere Sitzkissen etwa gleich weit eindrücken wie bei den Vordersitzen.

2. Fall (s. Abb. 4 und 5)
Wagen mit mindestens 2 Sitzplätzen.
Die beiden Sitzplätze müssen beiderseits der Längsachse des Wagens und in derselben Höhe angeordnet sein, abgesehen von
den normalen Verstellmöglichkeiten zur Anpassung an die Körpergröße des Fahrers. Die Fläche, die zum Auf- oder Einsetzen
der zwei Vordersitze vorgesehen ist, muß eine Mindestbreite von je 40 cm durchgehend über die Gesamttiefe des Sitzes haben.
Die«geschützteHöhe» für Wagenmit geschlossener Karosserieist 80cmzwischender durchdasStandardgewicht eingedrückten
Sitzfläche und der Decke (Bespannung, sofern vorhanden, angedrückt) und für Wagen mit offener Karosserie 80 cm zwischen
der durch das Standardgewicht eingedrückten Sitzfläche und dem oberen Rand der Windschutzscheibe.
Die innere Mindestbreite der Vordersitze (s. Maß «C») ist 100 cm für Wagen mit einem Gesamthubraum bis 700 ccm, 110 cm
für die Wagen mit einem Gesamthubraum über 700 bis 2000 ccm und 120 cm für die Wagen mit einem Gesamthubraum über
2000 ccm. DieMindestbreitedesFußraums(für jedePerson) muß25 cm im rechten Winkel zur LängsachsedesFahrgestellsge-
messen in der Lotebene der Pedale sein.

Beifahrersitz und -raum müssen während des gesamten Wettbewerbs frei bleiben und dürfen durch keinerlei zur Wagenausstat-
tung gehörendeTeilebelegt oder versperrt werden, ausgenommen, wenn für einen besonderen Fall dieVorschrift desAnhang J
anderweitig lautet.
Raumund Beifahrersitzeinesoffenen Fahrzeugsdürfen auf keinen Fall bedeckt sein, umwelcheArt essich auch handeln mag.

Anmerkung: Ab 1. 1. 1972 wird der folgende Zusatz wirksam:
Der Abstand zwischen den Mittellängsachsen der beiden Sitze darf nicht unter 50 cm liegen. Für den Fall, daß die beiden Mit-
telachsen nicht parallel sind, soll das Maß von der Sitzwölbung aus genommen werden.

c) Windschutzscheibe / Scheibenwischer
EineWindschutzscheibe aus Sicherheitsglas ist Vorschrift.
Esmußmindestensein automatischer Scheibenwischer vor dem Fahrersitz angebracht sein, der einegenügend großeFlächebe-
streicht, so daß der Fahrer die Fahrbahn deutlich sehen kann.
DieWindschutzscheibe muß folgenden Forderungen entsprechen:
1. Sie muß symmetrisch zur Wagenlängsachse angebracht sein.
2. Sie muß eine senkrechte Höhe von mindestens 25 cm haben d.h. durchgehend zwischen zwei symmetrisch zur Längsachse

desWagens liegenden Punkten, von denen einer durch dieSenkrechtebestimmt ist, diedurch dieMittedesLenkradesgelegt
ist. Diese beiden Punkte müssen in jeder Hinsicht mindestens 45 cm von einander entfernt sein (ab 1. 1. 72 = 60 cm).

3. Sie muß eine Breite von mindestens 90 cm haben, gemessen in derAbwicklung und auf der Hälfte der tatsächlichen senkrech-
ten Höhe(ab 1. 1. 72 = 100 cm).

Alszur Windschutzscheibegehörig wird nur der Teil der Scheibebetrachtet, der den Blick nach vorn freigibt, ohnedurch einen
äußeren, undurchsichtigen Vorsprung irgendwelcher Art begrenzt zu sein, mit Ausnahme der Wölbung der Kotflügel über den
Vorderrädern.

d) Kotflügel:
Die Kotflügel der Wagen dürfen keinesfalls provisorischer Ausführung und müssen dauerhaft befestigt sein.
DieKotflügel müssen dieRäder seitlich überragen und siewirksam abdecken, dadurch, daßsiemindestensein Drittel ihresUm-
fangs und mindestens die gesamte Breite des Reifens umschließen.
Für den Fall, daß die Kotflügel gänzlich oder zu einem Teil durch Karosserieteile überdeckt sind, müssen Karosserie und Kot-
flügel zusammen oder die Karosserie für sich allein die oben erwähnten Schutzbedingungen erfüllen.
Die Kotflügel müssen mit der Karosserie fest verbunden sein. Zwischen der Karosserie und den Kotflügeln darf kein Zwi-
schenraum bestehen.
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e) Verdeck:
Dieoffenen oder wandelbaren Wagen müssen mit einem Verdeck ausgerüstet sein, dasunmittelbar und ohneVerwendung eines
Zwischenstücks irgendwelcher Art mit der Windschutzscheibe, den Türscheiben oder Seitenwänden und dem rückwärtigen Teil
der Karosserie einen dichten Abschluß bildet.
DasVerdeck darf in keinem Fall das Öffnen der Türen behindern.
Es muß ein Rückfenster in den Mindestabmessungen (s. unter Rückspiegel) aufweisen.
Es muß geeignet sein, während desWettbewerbs zeitweise oder dauernd benutzt zu werden. DieAusschreibung muß angeben, in
welchem Zustand diewandelbarenWagen fahren sollen (geschlossen, offen oder nachWahl desTeilnehmers), jedoch mußdasVer-
deck, wenn esnicht aufgespannt ist, während der Gesamtdauer desWettbewerbs immer am oder im Wagen vorhanden sein.
Das Verdeck kann durch ein abnehmbares Hardtop ersetzt werden unter denselben Bedingungen, wie sie oben für das Verdeck
festgelegt sind.

f) Türen:
AlleWagen müssen auf jeder Seite mit mindestens einer festen Tür mit Schließvorrichtung und Scharnieren versehen sein.
Die Scharniere dürfen, in Fahrtrichtung gesehen, weder hinten noch an der Schwelle der Türöffnung angebracht sein.
Der untere, normalerweiseundurchsichtigeTeil mußein Rechteck von mindestens50 cm Breiteund 30 cm Höheumfassen. Die
Ecken dieses Rechteckes dürfen bis zu einem Radius von maximal 15 cm abgerundet sein.
Wagen mit Schiebetüren werden nur zugelassen wenn sie eine Sicherheitsvorrichtung aufweisen, die es im Unglücksfall er-
möglicht, die Insassen schnell und leicht zu bergen.
Für dieWagen mit geschlossener oder wandelbarer Karosserie müssen dieTüren mit Scheiben aus dem vom Hersteller für das
betreffende Modell vorgesehenen Material versehen sein, die sich zumindest zu einem Drittel ihrer Oberfläche öffnen lassen,
um die Lüftung zu erlauben und die je Fenster eine Mindestbreite von 40 cm und eine Mindesthöhe von 25 cm aufweisen.
DieTüren müssen in geöffnetem Zustand freien Zugang zu den Sitzen gewähren. Siemüssen so ausgeführt sein, daßsieniemals
die seitliche Sicht des Fahrers einschränken.

Erläuterung der CSI:
Unter Tür versteht man die Öffnung in der Karosserie, die den Zugang zu den Sitzen freigibt.

g) Rückspiegel:
Die Sicht nach hinten muß durch einen Innenspiegel gesichert sein, gerichtet auf ein Rückfenster mit einer Sichtöffnung von
mindestens l0 cm in senkrechter Höhe über eine Mindestbreite von 50 cm gemessen (s. Abb. 5).
Wenn jedoch die geraden Verbindungslinien zum oberen und unteren Rand des Rückfensters mit der Horizontalen einen Win-
kel von weniger als 20° bilden, unter denselben Bedingungen, wie sie für die Messung der Bodenfreiheit (s. Artikel 253) fest-
gelegt sind, mußdie Sicht nach hinten wirksam durch andere Mittel sichergestellt werden (zwei Außen-Rückspiegel oder jede
andereVorrichtung, die eine Sicht nach rückwärts mit gleicher Wirksamkeit sicherstellt).

h) Gepäckraum:
Innerhalb der Karosserie, jedoch außerhalb desFahrgastraumes, mußein Gepäckraum vorhanden sein. Dieser Raum mußso be-
schaffen sein, daß es möglich ist, ohne besondere Schwierigkeiten, wetter- und schmutzgeschützt, eine Anzahl Koffer unter-
schiedlich jenach der HubraumklassedesWagensunterzubringen. Der einzelneKoffer mußfolgendeMindestmaßeaufweisen:
60 cm x 40 cm x 20 cm. Hubraumklassen bis 2000 ccm 1 Koffer. Hubraumklassen über 2000 ccm 2 Koffer.
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Sollten Fahrzeuge jedoch Innenabmessungen haben, die kleiner sind als in Art. 253 b dargelegt, um alsViersitzer zu gelten, je-
doch hinter den Vordersitzen einen Raum zur Aufnahme von Passagieren haben, darf dieser Raum als Gepäckraum angesehen
werden, gleich ob er dafür vorgesehen war oder nicht, ohne jedoch an Originalteilen Änderungen vorzunehmen.

i) Anlasser :
DieWagen müssen mit einer Anlaß-Vorrichtung, die vom Fahrersitz aus betätigt werden kann, versehen sein.

j) Kraftstoffbehälter :
Eswerden nur Wagen homologiert, deren Kraftstoffbehälter im Gesamtfassungsvermögen (Haupt- und Zusatzbehälter) folgen-
de Grenzen nicht überschreiten:

Wagen bis 700 ccm Gesamthubraum 60 Ltr.
Wagen über 700 bis 1000 ccm Gesamthubraum 70 Ltr.
Wagen über 1000 bis 1300 ccm Gesamthubraum 80 Ltr.
Wagen über 1300 bis 1600 ccm Gesamthubraum 90 Ltr.
Wagen über 1600 bis 2000 ccm Gesamthubraum 100 Ltr.
Wagen über 2000 bis 2500 ccm Gesamthubraum 110 Ltr.
Wagen über 2500 ccm Gesamthubraum 120 Ltr.

AlsKraftstoffbehälter wird jeder Behälter angesehen, der Kraftstoff enthalten kann, wobei dieser in jeder Art und Weiseentwe-
der zum Haupttank oder direkt zum Motor hingeleitet werden kann.
Der Einfüllstutzen und die Entlüftung eines jeden Tanks muß immer außerhalb des Passagierraumes und absolut dicht sein.

Sicherheits-Kraftstoffbehälter :
DieFIA hat mit großem InteressedieEinführung von Sicherheits-Kraftstofftanksauf dem Kfz.-Zubehörmarkt verfolgt, sowohl
in der Ausführung einesTanks aus normalem Stahlblech mit einer Einlage aus Kunststoff (genannt Blasentank) als auch völlig
aus Kunststoff gefertigt.
Um den Einbau dieses Tanks – der eine wirkliche Verbesserung für die Sicherheit der Fahrer bedeutet – zu forcieren, und um
jegliche Komplikationen zu vermeiden (Übereinstimmung der Fahrzeuge mit den Homologationsblättern usw.) wird die An-
wendung von Sicherheits-Kraftstofftanks erlaubt und sogar empfohlen für alle Gruppen des Anhang J bei sämtlichen Motor-
sportwettbewerben.
Jedoch wird für Wagen derGruppen 1 und 3 desAnhang Jder Einbau desSicherheitstanksnur erlaubt, wenn der Hersteller des
Wagensdenselbenalssolchenanerkennt, unddieser dasFassungsvermögendesOriginaltanks, wieimTestblatt angegeben, nicht
überschreitet.

Lage des Benzintanks:
Der vom Hersteller vorgeseheneAnbringungsort desTanks und das Zubringersystem zum Motor, wie für die Serienproduktion
vorgesehen, darf nicht verändert werden, wenn nicht ausdrücklich im Anhang J gebilligt. Eine Minderung obiger Regel sollte
bei Wagen, in welchen der Hersteller den Benzintank in das InneredesFahrgastraumesgelegt hat, gemacht werden. Um der Si-
cherheit willen ist esmöglich, gleich um welcheGruppevon Wagen essich handelt, ein Hindernis für ein eventuellesLecksein
zwischen Tank und Fahrgastraum einzubauen, oder den Anbringungsort zu ändern und wenn nötig auch die Zubehörteile (Ein-
füllstutzen, Benzinpumpe, Auslaßleitung).

k) Ersatzrad:
AlleWagen müssen mindestens ein bereiftes Ersatzrad aufweisen. Dieses muß an dem für diesen Zweck bestimmten Platz un-
tergebracht sein und darf keinen Teil des oben näher beschriebenen Gepäckraums inAnspruch nehmen. Das Ersatzrad muß mit
einem Reifen der gleichen Dimension bestückt sein, wie sie auf mindestens zwei Rädern desWagens montiert sind.

Anmerkung der ONS:
Bezüglich der Dimension wird präzisiert, daß die Felgen den gleichen Durchmesser haben müssen.

Wiederholt wird die Frage aufgeworfen, ob ein Ersatzrad gebrauchsfertig sein muß. Es wird deshalb klargestellt, daß ein Er-
satzrad jederzeit gebrauchsfähig mit Luft gefüllt sein muß. Ist das nicht der Fall, so muß im Fahrzeug eine Luftpumpe oder ei-
ne Druckflasche mitgeführt werden.

1) Schalldämpfer :
Fallsdiebesonderen Vorschriften einer Gruppeerlauben, den Original-Schalldämpfer auszutauschen, müssen dieWagen, diean
einem Wettbewerb auf öffentlichen Straßen teilnehmen, immer mit einem Schalldämpfer versehen sein, der den Polizeivor-
schriften des Landes oder der Länder entspricht, die im Verlauf desWettbewerbes durchfahren werden.
Für die ausschließlich auf einer abgesperrten Rennstrecke ausgetragenen Wettbewerbe kann dieAusschreibung die Änderung,
den Austausch oder den Ausbau des Schalldämpfers erlauben.
DieAuspuffleitungen müssen nach hinten oder nach der Seite führen. Sofern dasAuspuffrohr nach hinten gerichtet ist, mußdie
Unterkantevon der Fahrbahn mindestens10 cm und darf dieOberkantevon der Fahrbahn höchstens45 cm entfernt sein. Dabei
muß das Fahrzeug so belastet sein, wiebei der Messung der Bodenfreiheit.
DasAuspuffrohrende darf die Gesamtlänge des Fahrzeugs um höchstens 15 cm überragen.
Bei seitlichem Rohraustritt darf dieser nicht vor der Radstand-Mitte liegen. In keinem Fall darf dasRohrendedieAußenhaut der
Karosserie überragen.
Zur Vermeidung von Verbrennungen müssen dieAuspuffrohre mit wirksamen Schutzvorrichtungen abgedeckt sein.
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m) Sicherheits-Vor r ichtungen:
Für alle Fahrzeuge, die an Veranstaltungen teilnehmen, die im Internationalen FlA-Sportkalender eingetragen sind:
– EinezusätzlicheBefestigungs-Vorrichtung für dieMotorhaubeundKofferraumhaube, sowieanderewichtigeanBorddesFahr-

zeuges mitgeführteTeile wie Ersatzrad, Werkzeug, Taschen usw.
– Ein zusätzlicher Schutz aller Kraftstoff- und Bremsleitungen, die außerhalb der Karosserie liegen, gegen jedes Beschädi-

gungsrisiko (Steine, Korrosion, Brechen von mechanischen Teilen usw.) und im Fahrerraum gegen jedes Brandrisiko (nur
Kraftstoffleitungen).

– Befestigungspunkte für Sicherheitsgurte.
– EineWindschutzscheibe aus Sicherheits-Verbundglas.
– Während der Veranstaltung muß im Fahrzeug ein Trockenpulver-Feuerlöscher mit mindestens1 kg Inhalt mitgeführt werden.

Er muß in dem für den Fahrer vorgesehenen Raum untergebracht sein.
– Die Montage eines Überrollbügels oder -käfigs in Übereinstimmung mit den FIA/ONS-Vorschriften (siehedort).

n) Stromkreisunterbrecher :
AlleWagen, diean Rundstreckenrennen oder Bergrennen teilnehmen, müssen mit einem Stromkreisunterbrecher versehen sein,
welcher deutlich markiert sein muß. GeschlosseneFahrzeugemüssen mit zwei solchen Schaltern versehen sein. Einer in Reich-
weite des Fahrers, der andere an einer leicht entdeckbaren Stelle an der Wagenaußenseite. DieAnbringung der Stromkreisun-
terbrecher welche für Rundstrecken- und Bergrennen zwingend vorgeschrieben sind, wird auch bei Rallyes empfohlen.

Anmerkung der ONS:
Der Stromkreisunterbrecher mußauchbei laufendemMotor denBatterie- undZündstromunterbrechenundevtl. eingebauteelek-
trische Benzinpumpen außer Betrieb setzen.

o) Ölsammler :
JederWagen, der an einer im FlA-Kalender eingetragenen Veranstaltung teilnimmt, mußmit einem Ölsammler ausgerüstet sein,
in den dieMotorgehäuse-Entlüftung mündet. Der (Ölsammler muß für Motoren bis2000 ccm Gesamthubraum ein Mindestfas-
sungsvermögen von 2 Litern und für Motoren über 2000 ccm ein solches von 3 Litern haben.

p) Mindestanforderungen an die Beleuchtungsanlage:
Bei allen Wettbewerben müssen die Fahrzeuge mindestens zwei Bremsleuchten haben.
Bei Nachtveranstaltungen müssen dieWagen darüberhinausmit mindestenszwei Scheinwerfern von gleicher Stärkewiefür von
der FIA homologierteTouren- und Grand-Tourisme-Wagen vorgeschrieben sowiemit zwei hinten am Fahrzeug montierten Blin-
kleuchten versehen sein.
Bei Veranstaltungenauf offener Straße(Rallyes) müssendieWagendenbehördlichenBestimmungendesVeranstalterlandesvoll
entsprechen; ausländischeWagen müssen gemäß den Vorschriften derInternationalen Konvention ausgerüstet sein.

q) Abgrenzung der er laubten Änderungen:
Gewisse Änderungen an den Originalteilen, gewisse Ergänzungen und/oder Entfernung von Bauteilen, die normalerweise vom
Hersteller vorgesehen sind, werden durch dienachstehenden Bestimmungen ausdrücklich erlaubt.
Der Umfang dieser Änderungen ist für jededer 6 Gruppen der KategorienA und B genau angegeben. All jene, dienicht in aller
Form als zulässig für die Gruppe angegeben sind, in die der Wagen eingestuft sein soll und die – selbst auch nur beiläufig – die
Leistung desMotors, dieLenkung, dieKraftübertragung, dieStraßenlageund/oder dasBremssystem berühren, ziehen dieUm-
stufung desWagensin eineandereGruppenach sich. Wenn dieseÄnderungen oder Ergänzungen vorher angegeben worden sind,
kann der Wagen an dem Wettbewerb teilnehmen – in einer anderen Gruppe, die etwa in der Ausschreibung vorgesehen ist und
mit deren Vorschriften er übereinstimmt.
Falls jedoch die betrügerischeAbsicht desTeilnehmers offensichtlich ist, darf der Teilnehmer zum Start nicht zugelassen oder
er mußausgeschlossen werden, wenn er bereitsgestartet ist mit einemAntrag an den zuständigenACN auf eineBestrafung von
mindestens 12 Monaten Lizenzentzug.

r) Kraftstoff:
(für Rundstrecken- und Bergrennen definiert in Artikel 298)
für Rallyes: Der Kraftstoff muß von handelsüblicher Qualität sein und seineAusgabe muß normalerweise durch die Straßen-
Tankstellen desLandesoder der Länder, wo der Wettbewerb stattfindet, gesichert sein. Fallsessich um ein Land handelt, in dem
der handelsüblicheKraftstoff bester Qualität schlechter ist als derjenigeKraftstoff, welcher dieniedrigsteOktan-Zahl in einem
der drei folgenden Länder: Frankreich, Großbritannien und Italien hat, so kann dem Veranstalter mit Zustimmung der CSI eine
besondereAusnahme gewährt werden.
DieVerwendung von Obenschmierölen oder Zweitaktgemischen ist erlaubt unter der Voraussetzung, daßihreBeimischung zum
Kraftstoff nicht dessen Oktan-Zahl erhöht.

s) Anwendung der allgemeinen Vorschr iften:
Dieallgemeinen Vorschriften müssen erfüllt werden, wenn diebesonderen Vorschriften der WagengruppenA und B sienicht er-
fassen oder keine andere, strengereVorschrift auferlegen.
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A r t i k e l 254 Einzelheiten der er laubten Gruppenänderungen und Umgruppierungen:
DieWagen, dieursprünglich einer bestimmten Gruppeangehörten die jedoch ordentlich angegebeneÄnderungen und Ergänzungen
erfahren haben, diedieGrenzen überschreiten, die für die in FragestehendeGruppevorgesehen sind, können in diejenigeder in der
Ausschreibung vorgesehenen höheren Gruppen eingestuft werden mit deren Vorschriften siesich in Übereinstimmung befinden, und
zwar unter folgenden Bedingungen:

Gruppe 1 tritt über in Gruppe 2
Gruppe 3 tritt über in Gruppe 4
Gruppe 4 (oder 3+4) tritt über in Gruppe 5
Gruppe 5 (oder 3+4+5) tritt über in Gruppe 6
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Abschnitt III
Serien-Tourenwagen (Gruppe 1)

A r t i k e l 255 Begr iffsbestimmung:
Serien-Tourenwagen sind Tourenwagen, die in großer Serie hergestellt werden. DieseWagen müssen an den Wettbewerben teilneh-
men, ohne daß sie in irgendeiner Weise geändert wurden mit dem Zweck, die Leistungen oder die Fahreigenschaften zu verbessern.
Die einzigen erlaubten Arbeiten bestehen in der normalen Wartung oder dem Austausch von Teilen, die durch Verschleiß oder Be-
schädigung unbrauchbar geworden sind. DieGrenzen der erlaubten Änderungen und Einbauten sind weiter unten inArt. 257 im Ein-
zelnen erläutert. Mit Ausnahme dieser erlaubten Änderungen kann jedes durch Verschleiß oder Beschädigung unbrauchbar gewor-
deneTeil nur durch ein Original-Teil, das genau demjenigen entspricht, das es ersetzt, ausgetauscht werden.

A r t i k e l 256 Mindestanzahl und Anzahl der Sitzplätze:
Bei Serien-Tourenwagen müssen in zwölf aufeinanderfolgenden Monaten mindestens5000 völlig identischeWagen hergestellt wor-
den sein. Sie müssen mindestens 4 Sitzplätze aufweisen. Wagen mit einem Gesamthubraum von weniger als 700 ccm können vom
Hersteller auch als Zweisitzer geliefert werden.

A r t i k e l  257 Er laubte Einbauten und Änderungen:
a) Beleuchtungseinr ichtungen: AlleBeleuchtungseinrichtungen und Leuchten müssen den gesetzlichen Bestimmungen desLan-

des, in dem die Veranstaltung stattfindet, entsprechen. Ausländische Fahrzeuge müssen in dieser Hinsicht der Internationalen
Straßenverkehrsordnung entsprechen (Genfer Konvention). Die zur serienmäßigen Ausrüstung gehörende Beleuchtungsein-
richtung mußdievom Hersteller vorgeseheneAusführung aufweisen. DieFunktionsweisemußunverändert so bleiben, wiedies
vom Hersteller für das betreffende Modell vorgesehen wurde. Wenn also die Umschaltung vom Fern- auf Abblendlicht durch
eineeinfacheÄnderung desWinkelsdesLichtbündels im Inneren desgleichen Scheinwerferserreicht wird, darf diesesSystem
nicht geändert werden.
Bezüglich der Scheinwerferstreuscheibe, des Scheinwerferspiegels und der Birnen bestehen keine Einschränkungen.
Mit den serienmäßig vorgesehenen und im Testblatt erwähnten Lichtquellen dürfen an der Frontseite insgesamt 6 Leuchten an-
gebracht sein (Stand- und/oder Begrenzungsleuchten nicht eingeschlossen).
Ausnahmen von dieser Vorschrift sind nur durch ausdrückliche Bestimmung der Ausschreibung möglich.
Ein Rückfahrtscheinwerfer kann, falls notwendig, in die Karosserie eingelassen werden, vorausgesetzt, daß er nur bei Benut-
zung des Rückwärtsgangs funktioniert.
Das Anbringen von Zusatz-Scheinwerfern darf keinerlei Änderung der Karosserie zur Folge haben. Dachscheinwerfer sind
grundsätzlich verboten.

Erläuterung der CSI:
Umsich den Polizeivorschriften in bestimmten Ländern anzupassen, ist eserlaubt, dieGehäuseder vorderen Leuchten so anzupas-
sen, daßdiesegleichzeitig Blink- und Positionsleuchten enthalten. DasFabrikat der Beleuchtungsvorrichtungen ist freigestellt.

b) Kraftstoff- und Ölbehälter : Müssen denjenigen entsprechen dieserienmäßig vom Hersteller in dasbetreffendeModell einge-
baut sind und deren Fassungsvermögen im Testblatt angegeben ist. Werden verschieden große Behälter hergestellt, so sind nur
diejenigen zugelassen, die in der erforderlichen Mindestanzahl gefertigt und homologiert sind.
DieArt und Anordnung des Einfüllstutzens des oder der Kraftstoffbehälter darf nicht geändert werden.
Die Verwendung eines Kraftstoffbehälters mit größerem Fassungsvermögen kann von dem ACN in Übereinstimmung mit der
FIA für Wettbewerbegenehmigt werden, dieunter besonderen geographischen Bedingungen veranstaltet werden (zum Beispiel
Wüsten- oder Tropenfahrten).

c) Kühlsystem: Sind für den Wagentyp verschieden großeKühler vorgesehen, so werden nur diejenigen zugelassen, mit denen die
geforderte Mindestanzahl Wagen ausgerüstet worden sind.
DieAnbringung einer Kühler-Jalousie oder -Abdeckung ist erlaubt.
DieVerwendung eines Kühlers mit vergrößertem Fassungsvermögen kann von dem ACN in Übereinstimmung mit der FIA für
Wettbewerbe erlaubt werden, die unter besonderen geographischen Bedingungen veranstaltet werden (zum Beispiel Wüsten-
oder Tropenfahrten).
Fabrikat und Typ desThermostats sind freigestellt, es darf jedoch weder weggelassen noch versetzt werden.

Erläuterung der CSI:
Die Kühler-Jalousie kann als feste Platte hinter der Kühlerverkleidung befestigt sein.

d) Vergaser /Einspr itz-System: Der oder dieVergaser oder dieEinspritzpumpe(n), dieserienmäßig in den homologierten Wagen-
typ eingebaut und auf dem Testblatt vermerkt sind, dürfen nicht ausgetauscht oder verändert werden.
Es ist jedoch erlaubt, dieTeile zu ändern, die die Kraftstoffmenge regeln, nicht aber die für Luftzufuhr und Luftmenge.

e) Elektr ischeAusrüstung: Die Spannung der elektrischen Anlagedarf nicht geändert werden.
Der Herstel ler kann jedoch für ein- und dieselbe Mindestserie die Verwendung einer Lichtmaschine oder Wechselstrom-
Lichtmaschine (Alternators) unter der Bedingung vorsehen, daß diese auf dem Testblatt der neuen Type oder auf einem
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Zusatzblatt als «Variante» angeführt wird. Die ursprüngliche Batterie kann – nach dem Ermessen des Herstel lers oder des
Teilnehmers – durch eine stärkere Batterie ersetzt werden, jedoch unter der Bedingung, daß der ursprüngliche Standort
(Unterbringung) gewahrt bleibt. Unter Standort der Batterie versteht man den Karosserietei l , in den sie ursprünglich ein-
gebaut ist.
DieZündspule, der Kondensator, der Verteiler, der Spannungsregler sind freigestellt unter der Bedingung, daßdasZündsystem un-
verändert bleibt, wieesvom Hersteller für den betreffenden Wagentyp vorgesehen ist. Der Austausch darf keinerlei Änderung der
vom Hersteller vorgesehenen Einbauart zur Folgehaben.
Zündkerzen: Fabrikat und Typ sind freigestellt.

Erläuterung der CSI:
Bei einer 12-Volt-Anlage kann die Spannung entweder durch eine 12-Volt-Batterie oder zwei 6-Volt-Batterien, hintereinander
geschaltet, erreicht werden unter der Bedingung, daß der Anbringungsort der Batterie(n) unverändert bleibt und daß kein Ge-
winn hinsichtlich des Gewichts gegenüber dem normalerweise vom Hersteller angewendeten System erzielt wird.

f) Kraftüber tragung: Für ein- und dieselbeSerievon 5000 Wagen ist folgendeserlaubt unter der ausdrücklichen Bedingung, daß
es sich um unterschiedliche Möglichkeiten der Serienfertigung und des normalen Verkaufs an die Kundschaft handelt und daß
dies auf dem Testblatt vermerkt ist.
– Getriebe: entweder 2 verschiedene Gangabstufungen ohne dieAuflage einer Mindestfertigung

oder 2 verschiedene Getriebe sowohl hinsichtlich der Abstufung als auch der Gangzahl unter der Bedingung, daß jedes
dieser 2 verschiedenen Getriebe in 50% der geforderten Mindestanzahl von Wagen eingebaut ist.

DieAnbringung einer Schnellgang-Untersetzung außen an dem Getriebe ist zugelassen.
– Hinterachse: 2 verschiedeneAchsantriebs-Übersetzungen.
Wenn der Hersteller mehr als zwei verschiedene Getriebe- und Kupplungsausführungen liefert, dann ist für deren Homologati-
on notwendig, daß der Hersteller nachweist, daß von jeder Ausführung die entsprechende Mindestanzahl eingebaut worden ist.
Unabhängig davon ist die Verwendung einer automatischen Kupplung, und eine entsprechende Übersetzung des Getriebes zu-
sätzlich zu den zwei handgeschalteten Getriebeübersetzungen zulässig.
Der Hebel für die Gangschaltung muß sich an der Stelle oder an den Stellen befinden, wie sie vom Hersteller vorgesehen und
auf dem Testblatt vermerkt sind. Form und Länge sind freigestellt.

Erläuterung der CSI:
DieVerwendung einesautomatischen Getriebesist statthaft unter der Bedingung, daßdiesesvomHersteller vorgesehen und auf
dem Homologationsblatt vermerkt ist. IrgendwelcheAuflagen an die Mindestproduktion werden hier nicht gestellt.
Eswird daran erinnert, daßbei einer Grundserievon 5000 Exemplaren der Hersteller 2 Getriebegehäuseund 2 Endantriebsü-
bersetzungen vorsehen kann. Der Hersteller kann daher für jede zusätzliche Serie von 5000 Wagen, um die Homologation von
2 neuen Getriebegehäusen und von 2 Endantriebsübersetzungen nachsuchen, wenn er beweisen kann, daß in jeder Seriedieer-
forderlicheMindestanzahl der Wagen tatsächlich geliefert wurdemit der Ausrüstung, für diedieHomologierung beantragt wird.

g) Stoßdämpfer : Fabrikat und Typ sind freigestellt. Jedoch darf nichts hinzugefügt werden und es ist nicht erlaubt, ihre ur-
sprüngliche Bestimmung, wie vom Hersteller vorgesehen, ihre Anzahl und ihr Funktionsprinzip zu ändern. Unter Funktions-
prinzip ist zu verstehen: hydraulische oder Reibungs-Stoßdämpfer, Teleskop- oder Hebelarm-Stoßdämpfer. Ihre ursprüngliche
Aufhängung darf nicht geändert werden.

h) Räder und Reifen: Die Räder müssen diegleichen sein, dieder Hersteller an dem infragekommenden Modell vorgesehen hat.
Sie werden bestimmt durch den Durchmesser, die Breite der Felge und der Spurweite, die sie erzeugen. Räder, die durch Aus-
sehen und Maße differieren, können unter folgenden Bedingungen homologiert werden:
daß genügend Fahrzeuge damit bestückt sind, um die Homologierung zu rechtfertigen,
daß sie in Übereinstimmung mit dem Paragraphen «Kotflügel», Art. 253d angebracht sind.
In jedem Falle müssen die 4 Räder einesWagens zu ein- und demselben Satz homologierter Räder gehören.
Fabrikat und Typ der Reifen sind unter der Bedingung freigestellt, daß es sich um Reifen handelt, wie sie vom Hersteller vor-
gesehen sind, um ohne Zwischenlage auf die Originalräder aufgezogen werden zu können. Zugelassen sind alle Sonder- oder
Zusatzvorrichtungen wie Reifenschutz gegen Platzen, gegen Schnee oder Eis.

i) Bremsen: Müssen die vom Hersteller vorgesehenen sein. Der Ersatz der Beläge, die abgenutzt sind, ist erlaubt und ihre An-
bringungsart ist freigestellt, jedoch unter der Bedingung, daß sich dadurch die Bremsfläche nicht vergrößert. Scheibenbremsen
sind nur erlaubt, wenn sie in der entsprechenden Mindestanzahl eingebaut und homologiert sind.
Es ist erlaubt, Zweikreisbremsen unter der Bedingung anzubringen, daß sie vom gleichen Fabrikat wie das des hydraulischen
Hauptbremszylinders ist, oder vom Hersteller des Fahrzeuges vorgesehen sind.

Erläuterung der CSI:
Die Wahl des Materials für die Bremsbeläge ist freigestellt, unter dem Vorbehalt, daß die neuen Beläge Reibeflächen gleicher
Abmessungen haben, also – in den Abmessungen den ursprünglichen Reibeflächen entsprechen. Für die Kupplungsbeläge gilt
das gleiche.
Sofern für einFahrzeugserienmäßigeinBremsverstärker vorgesehen ist, darf dieseEinrichtungnicht außer Betriebgesetzt wer-
den. Ein Bremsausgleichsaggregat zwischen den Vorder- und Hinterradbremsen darf nicht eingebaut werden, sofern der Her-
steller den Einbau eines solchen nicht in der Serienproduktion vorgesehen hat.
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j) Zusätzliches Zubehör, das durch die Homologierung nicht erfaßt ist:
OhneEinschränkung ist all jenesZubehör erlaubt, daskeinerlei Einflußauf dasFahrverhalten desWagensausübt. Zum Beispiel
Zubehör, das der Verschönerung und der Bequemlichkeit im Wageninneren dient (Beleuchtung, Heizung, Rundfunk usw.). Zu-
behör, welches ein leichteres oder sichereres Fahren erlaubt (Fahrtschreiber, Scheibenwasch-Vorrichtung, zusätzlicher Schei-
benwischer an der Heckscheibe, zusätzlicher Außenspiegel usw.) ist unter der Bedingung zulässig, daßesnicht selbst mittelbar
die mechanische Leistung des Motors, die Lenkung, die Kraftübertragung des Bremssystems oder die Straßenlage berührt.
Alle Kontrolleinrichtungen und deren Funktionen müssen bleiben, sofern sie vom Hersteller vorgesehen sind. Es ist aber erlaubt,
daß man sie verlegt, um sie besser zu erkennen oder sie besser zu erreichen, zum Beispiel Verlängern des Handbremshebels, zu-
sätzlicheÜberzügeauf diePedaleaufzuziehen usw. DasLenkrad darf sich linksoder rechtsbeffinden, vorausgesetzt, daßkeinean-
deren Änderungen vorgenommen werden (Verzweigungen etc.), außer einer einfachen Umlegung der Lenkgestängewiediesvom
Hersteller vorgesehen und geliefert wird.

Erläuterung der CSI:
Folgendes ist statthaft:
1. DieOriginal-Windschutzscheibekann durch eineanderevomgleichen Material ersetzt werden, diemit einer Heizungs- und

Entfrostungseinrichtung ausgestattet ist.
2. Die ursprünglich eingebaute Heizung kann durch jede andere, vom Hersteller ebenfalls vorgesehene und im Katalog als

auf Anforderung lieferbar aufgeführte, ersetzt werden.
3. Ein elektrischesWasser-Thermometer kann durch ein normalesRöhren-Thermometer und ein Manometer vomüblichen Typ

durch ein anderes von höherer Präzision ersetzt werden.
4. DieWarnanlagekann ausgetauscht oder durch einezusätzlicheergänzt werden (evtl. zur Bedienung durch den Beifahrer).
5. DieFeststellvorrichtungdesHandbremshebelskannsoausgeführt werden, daßeinesofortigeLösungder Blockierungmög-

lich ist.
DieelektrischenUnterbrecher können frei ausgetauscht werden, sei esinBezugauf ihrenZweck, ihrenAnbringungsort oder
– bei zusätzlichen Zubehörteilen – ihreAnzahl.

6. Es ist statthaft, amStromkreis, Relaisoder Sicherungen hinzuzufügen, dieBatterie-Kabel zu verlängern, an den Leitungen
des Bremskreises einen Schutz in Form einer Metallhülle o.ä. anzubringen, das Seil des Gaspedals durch ein anderes aus-
zutauschen, gleichgültig, ob dies vom Hersteller vorgesehen ist oder nicht.

7. Der Original-Geschwindigkeitsmesser kann durch einen anderen ersetzt werden, unter der Bedingung, daß der Ersatz ge-
nau in die ursprünglich vorgesehene Einfassung hineinpaßt.

8. Die Sitzhalterung kann geändert werden. Die Verwendung von Sitz- (Schon-)bezügen jeder Art ist statthaft einschließlich
solcher, durch die eine Sitzschale gebildet wird.

9. Die Stützpunkte des Wagenhebers können verstärkt, versetzt oder vermehrt werden.
10. Den Scheinwerfern können Schutzkappen aufgesetzt werden, die keinen anderen Zweck zu erfüllen haben, als das Schein-

werferglas zu bedecken, ohne dieAerodynamik des Fahrzeugs zu beeinflussen.
11. BezüglichdesAnbringungsortesundder AusführungdesNummernschildessindkeineBeschränkungenauferlegt, angesichts

der in den verschiedenen Ländern unterschiedlichen Polizeivorschriften.
12. Die Anbringung von zusätzlichen Befestigungsvorrichtungen an Kühlerhaube und Kofferraum, zur Erhöhung der Sicher-

heit ist statthaft (z.B. Riemen). Auchkönnen dieseRäumezur besserenUnterbringungder transportiertenGegenständeaus-
gestattet werden (z.B. mit Riemen zur Befestigung des Werkzeugkastens, Schutzumhüllungen für den Reservekanister und
ein zusätzliches Reserverad, usw.). Das Befestigungssystem für das normale Reserverad kann geändert werden unter der
Bedingung, daß dasselbe am vorgesehenen Platz verbleibt.

13. ZusätzlicheUnterteilung desHandschuhkastensund dieAnbringung weiterer Taschen in der Türverkleidung sind statthaft.
14. Isolierplatten können an jeder beliebigen Stelle zum Schutz der Insassen gegen Brand angebracht werden.
15. Die Montage einesAuffangbehälters für überfließendes Öl oder Kühlwasser ist statthaft.
16. Der Kühlerverschluß kann auf jedeArt gesichert werden.

k) Karosser ie: KeinTeil der Karosserie(Armaturenbrett, alleAusstattungen, ganzgleich, anwelcher Stelle) darf entfernt oder geän-
dert werden. Kein Zubehör, das in dem homologierten Wagentyp in der einfachstenAusstattung vom Hersteller eingebaut wird,
darf entfernt werden. Es sind jedoch alleAnpassungsarbeiten erlaubt, die für den Einbau des unter j) erwähnten zulässigen Zu-
behörs notwendig sind. Zum Beispiel für den Einbau einer Scheibenwaschanlage, das Durchbohren der Motorhaube oder für
den Einbau eines Drehzahlmessers, das Einfügen in dasArmaturenbrett.
Für ein- unddieselbeMindestseriekönnenmehrereverschiedeneWerkstoffefür dieSitzeunddieInnenverkleidungvorgesehenwer-
den(Stoff, Leder, Kunststoff usw.). Für ein- unddieselbeMindestseriekönnenzwei ArtenvonVordersitzenvorgesehenwerden(Sitz-
bank oder getrennteSitze). DieseVarianten müssen auf dem Testblatt vermerkt werden und ebenso im besonderen dieunterschied-
lichen Gesamtgewichte, diesich ausder Anwendung unterschiedlicher Vordersitzeergeben.
Alle durchsichtigen Wagenscheiben müssen im Falle der Beschädigung durch andere aus dem gleichen Material wie das ur-
sprünglich verwendete und im Testblatt vermerkte, ersetzt werden. Sie müssen mit den ursprünglich eingebauten austauschbar
sein, in ihre ursprünglichen Fassungen eingebaut und wie ursprünglich vorgesehen, beweglich sein.

Erläuterung der CSI:
Bolzen und Schrauben können beliebig ersetzt und durch Splinte und Draht gesichert werden.
Die Hörner der Stoßstangen können entfernt werden.
Wenn die Ausschreibung einer bestimmten Veranstaltung die Anbringung einer Schutzverkleidung gestattet, dürfen die Kraft-
stoff- und Bremsleitungen ebenfalls in jeder Weise geschützt werden.
Dagegen sind folgende Änderungen und Einrichtungen verboten:
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1. Änderung des Neigungswinkels der Steuersäule,
2. Entfernung der Radabdeckungen, die Teile der Karosserie bilden,
3. Anbringung einer zusätzlichen Verriegelung an der Tür,
4. Anbringung von zusätzlichen Positionsleuchten,
5. Versetzung des Öffnungshebels der Motorhaube,
6. Austausch der Befestigungsbolzen an der Kühlerverkleidung gegen andere, die eine sofortige Demontage ermöglichen.

l) Stoßstangen, Radkappen, Verkleidung: Stoßstangen sind für alle Wagen vorgeschrieben, sofern sie vom Hersteller norma-
lerweise vorgesehen sind. Bei Rundstreckenrennen oder Bergrennen können die Zusatzbestimmungen ein Entfernen der Stoß-
stangen zulassen. Ohne diese Zusatzbestimmung müssen die Stoßstangen am Wagen verbleiben. Bei Rallyes müssen die Stoß-
stangen an allen Wagen verbleiben, die mit solchen geliefert werden, und deren Homologationsblatt solche enthalten.
Radkappen dürfen entfernt werden. DieAnbringung von irgendwelchen Schutzvorrichtungen unter dem Fahrzeug ist untersagt,
essei denn, diesist auf dem Homologationsblatt desinfragekommendenWagensvermerkt, oder dieZusatzbestimmung schreibt
dies vor oder erlaubt es.
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Abschnitt IV
Spezial-Tourenwagen (Gruppe 2)

A r t i k e l 258 Begr iffsbestimmung:
In begrenzter Serie hergestellte Wagen, die verbessert werden können mit dem Ziel, sie für den sportlichen Wettbewerb geeigneter
zu machen. Dieerlaubten Änderungen und Ergänzungen sind nachstehend inArtikel 260 aufgeführt. DieseGruppenimmt außerdem
dieWagen der Gruppe 1 auf, die Änderungen oder Ergänzungen über die für die Gruppe 1 zulässigen Grenzen hinaus aufweisen.

A r t i k e l 259 Mindest-Herstellung und Anzahl der Plätze:
Die Spezial-Tourenwagen müssen in mindestens 1000 Exemplaren gebaut sein und mindestens vier Plätze aufweisen, außer wenn
ihr Hubraum gleich oder weniger als700 ccm beträgt, wobei der Hersteller sie in diesem Fall in der zweisitzigenAusführung liefern
kann.

A r t i k e l 260 ZulässigeVeränderungen und Ergänzungen:
Außer den für Wagen der Gruppe 1 zugelassenen Änderungen sind für Wagen der Gruppe 2 die zusätzlich nachstehenden erlaubt:

a) Veränderungen der mechanischen Ursprungteile
Diemechanischen Originalteile, diesämtlichevon dem Hersteller für dieSerienfertigung vorgesehenen Bearbeitungsvorgänge
durchlaufen haben, können Gegenstand aller Vorgängezur Überarbeitung durch Veredelung oder Nachbehandlung sein, jedoch
nicht ausgetauscht werden. Ausgenommen hiervon sind diejenigen Teile, für dieder vorliegendeArtikel eineÄnderungsfreiheit
vorsieht. Mit anderen Worten: Serienteilekönnen nach bearbeitet, ausgewuchtet, erleichtert, verkleinert oder in ihrer Form ver-
ändert werden. Es muß aber jederzeit möglich sein, die Herkunft der Serienteile eindeutig festzustellen. Es darf kein Material
hinzugefügt werden, jedes mechanische Strecken oder jede Behandlung die eine Änderung der Eigenschaften (Änderung des
Molekulargefüges oder der Metalloberfläche) zur Folge hat, sind verboten.

b) Motor : Zylinderköpfe und Ventile
Außer denArbeiten, diegemäßvorstehendemAbsatza) andenZylinderköpfendurchgeführt werdendürfen, besteht völligeFrei-
heit hinsichtlich der Ventile, der Ventilführungen und der Ventilsitze.
DieAnzahl der Ventile pro Zylinder darf nicht geändert werden.

Eine Zylinderkopfausführung für Doppelzündung, die ein neues Gußteil erforderlich machen würde, kann nur entsprechend den
Voraussetzungen desArtikels260aa homologiert werden. Wenn es jedoch möglich ist, einezweiteZündkerzefür jeden Brennraum
aneinemOriginalzylinderkopf einzubauen, der alledurchdenHersteller für dieSerienproduktionvorgesehenenFabrikationsgänge
durchlaufen hat, und in völliger Übereinstimmung mit Artikel 260 a ist, wird Doppelzündung genehmigt. Es ist erlaubt, Scheiben
unter dieVentilfedern zu legen.

c) Motor : Kraftstoffzufuhr und deren Bauteile
DieArt der Kraftstoffzufuhr – Vergaser, Einspritzung – ist freigestellt. EinedirekteKraftstoffeinspritzung ist jedoch nur für sol-
che Motoren zulässig, für die ein solches System bereits ursprünglich in der Serienproduktion vorgesehen ist. Das gleiche gilt
für jedeArt einer Aufladung.

Mit der Formulierung «ursprünglich in der Serienproduktion vorgesehen» ist gemeint: Serienmäßiger Einbau in Fahrzeugen,
die an Käufer geliefert werden unter Erwähnung im Homologationsblatt oder im Herstellerkatalog.

d) Motor : Vergrößerung der Bohrung
DasAufbohren oder der Austausch der Zylinderbuchsen des Motors ist bis zum Grenzwert der Original-Hubraumklasse, in die
das Modell gehört, erlaubt.

e) Motor : Auspuffsammler, Auspuffrohre und Auspufftopf
DieAuspuffanlage ist freigestellt. Bei Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen indessen mußdieDämpfung desAufpuffgeräu-
schesin den Grenzen liegen, die in dem betreffenden Land, in dem dieVeranstaltung stattfindet, gesetzlich vorgeschrieben sind.

f) Motor : Lagerungen
Gleit- oder Rollenlager dürfen durch andere von gleicher Ausführung ersetzt werden, unter der Voraussetzung, daß die Origi-
nal-Kurbelwelle sowie die Original-Lagerdeckel beibehalten werden.

g) Motor : Dichtungen
Dichtungen können durch andere ersetzt oder weggelassen werden.

h) Motor : Schmiersystem
Die Ölwanne kann geändert oder ersetzt werden durch eine andere von unterschiedlicher Form und unterschiedlichem Fas-
sungsvermögen. Die Ölpumpe darf geändert oder durch eine andere ersetzt werden, indessen nicht die vorgeseheneAnzahl der
Ölpumpen.
Anzahl, Fassungsvermögen und Art der Ölkühler und Ölfilter sind freigestellt.
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Ölkühler-Einbau außerhalb der Karosserie ist nur dann erlaubt, wenn er unterhalb einer durch die Radnabenmitte gedachten
horizontalen Ebene liegt. Sie dürfen jedoch nicht mit einer aerodynamischen Verkleidung umgeben sein.

i) Motor : Nockenwellen und Ventilantrieb
Freigestellt. Lage,Anzahl undAntriebssystem der Nockenwelle(n) dürfen indessen nicht verändert werden. DieVentilfedern un-
terliegen keinerlei Beschränkungen hinsichtlich ihrer Anzahl und ihrer Art, unter der Bedingung, daß die notwendigen Ände-
rungen an den mechanischen Teilen nicht die im Absatz a) dargelegten Grenzen überschreiten.

j) Motor : Kolben, Kolbenbolzen und Kolbenringe
Freigestellt.

k) Motor : Sonstige Bauteile
KeineVorschriften für dieAufhängungen.
Der Ventilator und dieWasserpumpe können geändert, ersetzt oder weggelassen werden.
Die Kraftstoffpumpe unterliegt keinerlei Einschränkungen bezüglich der Anzahl, der Art, der Lage und der Leistung. Sie darf
indessen nicht im Inneren des Fahrgastraumes angebracht sein.

Der Schalter der elektrischen Benzinpumpe (sofern vorgesehen) kann innerhalb des Fahrgastraumes angebracht werden.
Die Lage des Motors innerhalb des vom Hersteller für ihn vorgesehenen Motorraumes ist freigestellt unter der Voraussetzung
daßdiedamit verbundenen Änderungen nicht über dieGrenzen dessen hinausgehen, was in Artikel 260a, k, l und merlaubt ist.

1) Kraftüber tragung: Getriebe
Keine Beschränkung für dieAufhängung.
DieAnzahl der Getriebegängedarf nicht geändert werden. DieÜbersetzungen sind freigestellt. LageundAusführungdesSchalt-
hebels sind freigestellt.

Die Freistellung der Abstufung bezieht sich sowohl auf die Haupt- und Nebenwelle als auch auf die Zahnräder und Lager.

m) Kraftüber tragung: Ausgleichsgetriebe
Keine Beschränkung der Aufhängung.
Die Übersetzung der Antriebsachse ist freigestellt.
Ein selbsthemmendes Differential – kein Sperrdifferential – kann eingebaut werden, vorausgesetzt, daß es in das vorhandene
Antriebsgehäuse paßt, ohne daß Veränderungen die über den Absatz a) hinausgehen, vorgenommen werden müssen. Die An-
triebswelle zwischen Getriebe und Differential ist freigestellt.

n) Fahrwerksaufhängung
Es ist zulässig, dieOriginalteileder Aufhängung gemäßdenAngaben inAbsatz a) zu verändern. Der Einbau einesStabilisators
ist zulässig, oder der ursprüngliche Stabilisator kann durch einen anderen ersetzt werden.
Gelenkverbindungen unterschiedlicher Ausführungen und / oder Materialien gegenüber der Originalausführung können einge-
baut werden.
Bei einer starren Hinterachsaufhängung ist es erlaubt, Führungselemente und ihreVerankerungspunkte hinzuzufügen.

Der Stabilisator darf ausgetauscht werden, auch wenn er andere Funktionen in der Aufhängung (Rad und Achsführung) über-
nimmt. DieAnzahl der Stabilisatoren ist freigestellt.

o) Aufhängung: Federn und Stoßdämpfer
Bezüglich der Federn besteht völlige Freiheit unter der Bedingung, daß dieAusführung der Federn beibehalten wird. Indessen
darf die Montage keine Änderung von mechanischen Teilen über die in Artikel 260a erwähnten Grenzen hinaus nach sich zi-
chen, ebenso keineVeränderung der Karosserie oder des Fahrgestells. Zusatzfedern sind erlaubt.
Dienicht sichtbaren Teileder Karosseriekönnen gemäßden inArtikel 252 gegebenen Definitionen von Fahrgestell und Karos-
serie geändert werden.
Bezüglich der Stoßdämpfer werden hinsichtlich ihrer Anzahl ihrer Art und ihrer Montage keineVorschriften erlassen unter der
Bedingung, daß kein mechanischesTeil über die in Art. 260a erlaubten Grenzen hinaus geändert wird.
Es ist jedoch erlaubt, Stützpunkte am Fahrwerk und an den Aufhängungselementen hinzuzufügen.

p) Lenkung
Die Lenkübersetzung ist freigestellt, vorausgesetzt, daß das Originallenkgehäuse verwendet wird.

q) Räder und Felgen
Keine Beschränkung, vorausgesetzt, daß ihre Montage in jeder Hinsicht in Übereinstimmung mit Artikel 253 d) erfolgen kann.
Desweiteren müssen alle vier Räder desWagens stets den gleichen Durchmesser haben.

Unter Rad versteht man Felge und Schüssel Reifen nicht einbegriffen. Jedoch sei im Hinblick auf Artikel 253 d (Kotflügel) er-
wähnt, daß dieAusführungen diesesArtikels das Maß des Rades mit aufgezogenen Reifen bezeichnen. Der Anbringungsort des
Reserverades ist freigestellt, vorausgesetzt, es wird nicht innerhalb des Fahrgastraumes placiert. Der äußere Anblick der Ka-
rosserie muß unverändert bleiben.
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Fest i gk ei t sgar ant i en
DieAufmerksamkeit der FIA wurde durch einige Unfälle, hervorgerufen durch Brechen von Felgen, geweckt. Die völlige Frei-
heit, besonders in den Gruppen 2 und 4, hatte sehr oft Amateur-Felgenkonstruktionen zur Folge, welche auch nicht annähernd
die erforderlichen Herstellungsqualitäten und die entsprechende Ermüdungsfestigkeit hatten.
Deshalb ist jeder Nationalen Sportbehördeempfohlen, eineListevon Felgen-Herstellern ihresLandesaufzustellen, deren Pro-
dukte alle notwendigen Sicherheitsgarantien besitzen.
Jede Nationale Sportbehörde ist ermächtigt, von den Bewerbern zu fordern, daß sie nur Felgen benützen, die dieAnerkennung
einer Nationalen Sportbehörde besitzen.

r) Elektr ischeAnlage – Beleuchtungseinr ichtung
KeineBeschränkung. Für Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen mußdasFahrzeug jedoch den polizeilichen Vorschriften des
Veranstaltungslandes oder dem internationalen Abkommen über den Straßenverkehr genügen.
DerStandort der Batterie ist freigestellt; sie darf jedoch auf keinen Fall im Fahrgastraum untergebracht werden.

Die Freigabe der Beleuchtungseinrichtung umfaßt deren Lage oder Veränderung, nicht jedoch den gesamten oder teilweisen
Ausbau. DieAnzahl der Scheinwerfer ist frei (StVZO bzw. Genfer Konvention beachten).
Für den Fall, daß die Batterie serienmäßig im Fahrgastraum untergebracht ist, muß sie dort selbst verbleiben.

s) Elektr ischeAnlage – Motorzubehör
Es ist zulässig, eine Lichtmaschine gegen eine Drehstrom-Lichtmaschine zu ersetzen. Die Befestigungspunkte und die Rie-
menscheibe auf der Kurbelwelle sind freigestellt.
Keine Beschränkung für das Zündsystem, außer, daß die damit im Zusammenhang vorgenommenen Veränderungen nach Ab-
satz a) zulässig sein müssen.

Die Lichtmaschine kann außer Betrieb gesetzt oder ausgebaut werden. Jedoch muß die vorgeschriebene Beleuchtungseinrich-
tung während des gesamten Rennens funktionsfähig bleiben. Hierbei sei auch erwähnt, daß in fast allen Rennen das Anlassen
der Motoren ohne fremde Hilfe vorgenommen werden muß.

t) Kraftstoffbehälter und Wasserkühler
Das Fassungsvermögen des Kraftstoffbehälters ist bis an die in Artikel 253j festgelegte Grenze freigestellt.
Die Lage und die Größe der Einfüllöffnung sowie derVerschlußkappe am Tank können geändert werden unter der Bedingung
daß es keine Karosserieveränderung zur Folge hat und jede Garantie gegeben ist, daß Kraftstoffverluste innerhalb des Innen-
raums desWagens ausgeschlossen sind.
In den Fällen, wo der Tank und seineEinfüllöffnung im Kofferraum vorgesehen sind, muß eineBenzinabflußöffnung für even-
tuell in diesem Raum ausgeflossenen Kraftstoff vorhanden sein.
Jegliche Freiheit verbleibt hinsichtlich des Kühlers – Fassungsvermögen eingeschlossen. Seine Unterbringung kann geändert
werden unter der Voraussetzung, daßkeinerlei Veränderung am Äußeren oder im Inneren (Fahrgastraum) der Karosserievorge-
nommen wurde.

u) Bremssystem
Der Einbau einer Zweikreisbremse oder anderen Vorrichtung die es erlaubt, entweder gleichzeitig auf alle vier Räder oder un-
terschiedlich auf zwei Räder einzuwirken, ist erlaubt.
Scheiben und Trommeln können durch andere ersetzt werden unter der Bedingung, daß die Bremsflächen nicht verändert wer-
den. Die Beläge sind freigestellt. Befestigungsflansche und Schutzabdeckungen können geändert und mit Luftschlitzen verse-
hen werden. DieSchutzabdeckungen können geändert oder weggelassen werden. Kühlschlitzekönnen hinzugefügt werden un-
ter der Bedingung, daß die Karosserie nicht verändert wird.
Die Montage einer Bremshilfe ist erlaubt.

Der Umbau von Trommelbremsen auf Scheibenbremsen oder umgekehrt ist nicht zulässig, ausgenommen einederartigeVerän-
derung steht in Übereinstimmung mit Artikel 260bb.

v) Leitungen und Kabel
Es sind erlaubt, sämtliche Änderungen hinsichtlich der Ausführung, der Anordnung und des Materials aller Rohre und Leitun-
gen für den Durchfluß von Flüssigkeiten, Luft, Wasser, Kraftstoff, Strom usw.; dieArt der Befestigung ist eingeschlossen.

w) Federn
Jede Feder, die in einem Fahrzeug verbaut wurde, darf verändert oder gegen eine andere ausgetauscht werden.

x) Bauteile der Karosser ie
Das Lenkrad und die Vordersitze dürfen ausgetauscht werden mit der Einschränkung, daß die Ersatzsitze zumindest dasselbe
Gewicht wie die Original-Sitze haben.

Für den Fall, daß die Originalsitze ausgetauscht werden, muß das Gewicht der beiden neuen Sitze mindestens dem im Homo-
logationsblatt angegebenen entsprechen. Es ist jedoch nicht notwendig, daß jeweils beide Sitze dasselbe Gewicht haben. Die
unsichtbaren Teileder Türen, dieder Motorhaubeund dieder Kofferraumdeckel dürfen entfernt oder erleichtert werden (außer
den dazugehörigen Verschlußeinrichtungen).
Unter «sichtbarenTeilender Karosserie»wirdverstanden, alleTeileder Karosserie, dievomLuftstromberührt werdenundober-
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halb einer durch die Radnabenmitte gedachten horizontalen Ebene liegen, sowie auch alle Teile des Fahrgastraumes.
Dämm-Matten oder sonstige Dämm-Materialien unter der sichtbaren Verkleidung im Koffer-, Motor- oder Fahrgastraum, die
nicht aus Sicherheitsgründen vorgesehen sind, dürfen entfernt werden.

y) WahlweiseAusrüstung – Begr iffsbestimmung
Eine unterschiedliche Ausführung gegenüber der Serienproduktion. Auf ausdrücklichen Wunsch des Kunden gelieferte Zu-
behörteile oder Ausrüstungen. Unter wahlweiser Ausrüstung versteht man folglich jeglicheAusrüstung, die zusätzlich oder im
Austausch gegen das lieferbare Grundmodell auf Anfrage geliefert wird, auch wenn diese Ausführung normalerweise serien-
mäßig bei bestimmten Fahrzeugen verbaut ist, wie dies z.B. bei den für den Export bestimmten Wagen der Fall ist.

z) Homologation einer wahlweisen Ausrüstung
DieHomologation wird einer wahlweisenAusrüstung nur erteilt, wenn dieseohneweiteresbei dem Hersteller oder seinen Nie-
derlassungen für jedermann, der eserwerben möchte, verfügbar und käuflich zu erwerben ist. Siemuß in der Ersatzteillistedes
Herstellers für das betreffendeModell aufgeführt und eindeutig gekennzeichnet sein.

aa) WahlweiseAusrüstungen, die mit einer gesamten Mindestjahresproduktion von 100 Einheiten zur Ausstattung von 100
Fahrzeugen homologier t werden können:
– VerstärkteAufhängungsbauteile, wenn siegegen dasOriginalteil vollständig austauschbar sind und wenn dieDrehpunktean

ihrem ursprünglichen Platz verbleiben.

Eine starre Hinterachse wird als Teil der Aufhängung angesehen. Folglich kann eine verstärkteAchse als Variante zugelas-
sen werden aufgrund einer Jahresproduktion dieses Teiles von mindestens 100 Stück.

– Verstärkte Fahrgestell-Einzelteile.

Es wird präzisiert, daß unter Hilf-Chassis zu verstehen ist:
a) Jedes Fahrgestellteil, das mittels Bolzen oder Nieten am Fahrgestell oder Aufbau befestigt ist und durch ein verstärktes

Teil entfernt oder ersetzt werden kann ohne abgeschnitten oder geschweißt zu werden.
b) Allezusätzlichen Verstärkungen, dieamFahrgestell oder Karosserieunterbau angebracht sind, unberücksichtigt ihrer Be-

festigungsmethode (schweißen, nieten, usw.). Es dürfen jedoch in keinem Fall irgendwelche Originalteile und wesentli-
che Bestandteile des Fahrgestelles deshalb entfernt werden.

– Schaltgetriebe einschließlich solcher mit einer unterschiedlichen Anzahl von Übersetzungen.
– Untersetzungsgetriebe (overdrive).
– Unterschiedliche Lenkungsgehäuse.
– UnterschiedlicheAntriebs- und Gelenkwellen einschließlich deren Gelenke.
– Pleuelstangen, jedoch nicht solche aus anderem Material.
– Verschiedene Kupplungen und verschiedene Schwungscheiben –Ausführung und Abmessung – wenn die Montage im Rah-

men von Absatz a) möglich ist.
– Gehäuse für Kupplung, Differential und Getriebe (erforderliche Ergänzungsgehäuse eingeschlossen) aus anderem Material.
– Zylinderkopf anderer Form und / oder aus anderen Materialien, wenn dieAnordnung und dieAnzahl der Nockenwellen so-

wie dieAnzahl der Ventile pro Zylinder unverändert bleiben. Unter Anordnung ist zu verstehen: sowohl im Motorblock wie
auch im Zylinderkopf.

– Kurbelwellen aus dem gleichen Material, wenn Art und Durchmesser der Lager die gleichen bleiben, wie auf dem Testblatt
eingetragen.
Jedoch muß diese wahlweise Kurbelwelle stets den Originalhub aufweisen.

– Andere Lagerdeckel.
– Einrichtungen für Trockensumpfschmierung.
– ErleichterteKarosseriebauteile, wieTüren ausAluminium, Seitenscheiben ausPlexiglas, MotorhaubeausFiberglasusw. Je-

doch darf das auf dem Testblatt angegebene Grundgewicht des Fahrzeuges nicht geändert werden. Die Homologation der
Leichtbauteile ist lediglich dazu bestimmt, dieToleranzen bei der Herstellung und beim Einbau bestimmter wahlweiser Tei-
le, die das Grundgewicht erhöhen, auszugleichen.

bb) WahlweiseAusrüstungen, die ohne eine Mindestproduktion homologier t werden können:
– UnterschiedlicheArmaturenbretter.
– Unterschutzvorrichtungen, sofern diese nicht den aerodynamischen Widerstand merklich verbessern.
– KotflügelverbreiterungenannehmbarenAussehens, unter der Voraussetzung, daßdiesekeineVerbreiterung der Kotflügel von

mehr als 5 cm jeWagenseite zur Folge hat.
Zur Ermittlung dieser Maße bezieht man sich auf die durch dieAchse der Radmitte verlaufendeVertikale.

– Unterschiedliche Bremsen, möglicherweise mit angepaßten Radnaben.

cc) Jede andere wahlweiseAusstattung, die direkt oder indirekt die mechanische Leistung und das Fahrverhalten des Fahrzeuges
beeinflußt, kann nur homologiert werden, wenn mindestens1000 identischeFahrzeugemit dieser Ausstattung ausgerüstet in 12
aufeinanderfolgenden Monaten hergestellt worden sind.
Wenn dieser Artikel für die Gruppe 4 Anwendung findet, muß die erforderliche Mindestproduktion 500 Fahrzeuge betragen.
Anmerkung:
Aufgrund der umfangreichen Veränderungen der vorliegenden Vorschriften für die Gruppe 2 werden die Technischen Kommis-
sare ersucht, den Hinweis «wichtig – important» auf den Testblättern, der angibt, welche Punkte (Nummern) bei der Abnahme
zu prüfen sind, nicht mehr zu berücksichtigen.
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Abschnitt V
Serien Grand-Tourisme-Wagen (Gruppe 3)

A r t i k el 261 Begr iffsbestimmung:
In kleiner Serie hergestellte zweisitzige Wagen für den Gebrauch durch eine Kundschaft, die die besten Leistungen und / oder das
Höchstmaß an Bequemlichkeit ohne besondere Rücksicht auf dieWirtschaftlichkeit sucht.

A r t i k el 262 Mindestanzahl und Anzahl der Sitzplätze:
Bei Serien-Grand-Tourisme-Wagen müssen in zwölf aufeinanderfolgenden Monaten mindestens1000 in jeder Hinsicht (essei denn,
es ist im Einzelnen anders erlaubt, aufgeführt im Art. 263) völlig identischeWagen hergestellt worden sein. Sie müssen mindestens
2 Sitzplätze aufweisen.

A r t i k e l 263 Änderungen und/oder zugelassene Ergänzungen:
Diese sind genau die gleichen wie für die Gruppe 1 (Serien-Tourenwagen).

Abschnitt VI
Spezial-Grand-Tourisme-Wagen (Gruppe 4)

A r t i k e l 264 Begr iffsbestimmung:
In kleiner SeriehergestelltezweisitzigeWagen, welcheÄnderungen unterworfen werden können, deren Ziel es ist, siebesonders für
Wettbewerbeauszurüsten. Zu dieser Gruppegehören auch Wagen, dieausGruppe3 stammen (Serien-Grand-Tourisme-Wagen) und
über die für Gruppe 3 erlaubten Grenzen hinaus abgeändert wurden.

A r t i k e l 265 Mindestanzahl und Anzahl der Sitzplätze:
DieWagen der GruppeSpezial-Grand-Tourisme-Wagen müssen in zumindest 500 Exemplaren gefertigt sein und mindestens2 Sitz-
plätze aufweisen.

A r t i k e l 266 Zugelassene Änderungen:
Diese sind genau die gleichen wie die für Gruppe 2 – SpezialTourenwagen (sieheArtikel 260).
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Abschnitt VII
Sportwagen (Gruppe 5)

A r t i k e l 267 Begr iffsbestimmung:
Hochleistungswagen, die jedoch alle Bestandteile aufweisen müssen die normalerweise vorgesehen und gesetzlich für die Teilnah-
me am öffentlichen Straßenverkehr gefordert werden.

A r t i k e l 268 Herstellung:
Mindestens 25 Exemplare pro Jahr mit einer Anzahl von mindestens 2 Sitzen pro Fahrzeug.

Anmerkung: 1971 müssen dieVeranstalter für Wettbewerbedie für dieGruppe5 ausgeschrieben sind, Fahrzeuge, diedie folgenden
technischen Spezifikationen erfüllen, zulassen, auch wenn sie nicht von der FIA homologiert sind.

A r t i k e l 269 Bedingungen für die Homologation:
Die 25 Fahrzeuge müssen in folgenden Punkten einander völlig gleich sein:

a) Karosserie: Linienführung, verwendeteWerkstoffe, Form der Kotflügel und der Haube, Anzahl der Türen.
Erlaubt sind Anpassungsarbeiten, die etwa erforderlich sind, entweder für verschiedenartigen Gebrauch des Wagens (Wettbe-
werbe auf geschlossenen Rennstrecken oder Wettbewerbe auf öffentlichen Straßen) oder für den Einbau zusätzlicher Ausrü-
stungen, die dieAusschreibung erlaubt.

b) Fahrgestell: Radstand und Spurweite
Erläuterung der CSI:
Darunter ist zu verstehen, daß die 25 identischen Wagen für die Homologation in der Gruppe 5 alle dasselbe Spurmaß haben
müssen mit einemSatzRäder bestimmter Größe. Jedoch mußwährend der Abnahmefür einen Wettbewerb folgendesin Betracht
gezogen werden: die Veränderung der Spur, welche durch den Anbau von anderen Rädern oder die Veränderung der Aufhän-
gung und/oder Bremsen, wie für diese Wagengruppe erlaubt, hervorgerufen wird.

DieAnzahl der Frontlampen, angebracht an Wagen der Gruppen 5 und 6 ist freigestellt.

c) Motor : Zylinderkopf, Zylinderblock, Anzahl der Zylinder, Bohrung, Hub, Anzahl und Anordnung der Kurbelwellenlager, Art
der Kugellager und aller sich drehenden Teile, Anzahl, Lage und Steuersystem der Nockenwellen.
Anzahl der Ventile und Steuersystem.
Anzahl und Anordnung der Einlaß- und Auslaßkanäle.
Freigestellt: Zündung einschließlich Anzahl der Zündkerzen.
Ein- und Auslaßführungen von Vergasern, Filtern und Krümmern.
DasAufbohren der Zylinder ist bis zur Obergrenze der entsprechenden Klasse, der der Wagen angehört, zulässig.

d) Kraftüber tragung: Es ist nur ein Getriebe mit einer Gangzahl zugelassen (also nicht wahlweise ein 5- oder 6-Gang-Getriebe).
Außerdem kann ein automatisches Getriebe mit der ihr zugeordneten Übersetzung verwendet werden. Es sind für alle Gänge des
Schaltgetriebes und den Achsantrieb dieÜbersetzungen freigestellt. Radaufhängung: Ihr Funktionsprinzip und dieFunktion ihrer
Bestandteile.

Erläuterung der CSI:
4 Arten unabhängiger Radaufhängungen müssen unterschieden werden:
a) McPherson-Aufhängung;
b) unabhängige Dreieckslenker (2 übereinandergelagerte offene Dreiecke oder 1 geschlossenes und 1 offenes darübergelager-

tes Dreieck);
c) unabhängigeAufhängung einesnachgezogenen Lenkersfür jedesRad; ihreHauptmerkmalesindAchsen variabler Längeund

zwei Kardangelenke für jedeAchse (Beispiel: Hinterradaufhängung des BMW 1600);
d) unabhängige Schwingachsen-Aufhängung, wobei die Räder an der Antriebsachse befestigt sind, z.B. die Hinterradaufhän-

gung des Renault Gordini R 1135.

f) Bremssystem: DasBremssystem(Trommel, Scheibenoder Trommel undScheiben) mußdasgleichesein für alleWagender Min-
destserie, die für die Homologation gefordert wird. Das Bremssystem muß so beschaffen sein, daß die Betätigung des Brems-
pedals normal auf die4 Räder wirkt. Im Falleeiner Undichtean irgendeinem Punkt der Bremsleitung oder irgendeiner Störung
aneinem Punkt der BremsübertragungmußdieBetätigungdesBremspedalstrotzdem auf mindestenszwei Räder derselbenAch-
se wirken.

g) Mindestgewicht: Die Sportwagen müssen mindestens das Gewicht aufweisen, das durch ihre Hersteller auf dem Testblatt des
betreffenden Modellsangegeben ist. Keinerlei Verringerung wird zugelassen. DiesesGewicht mußmindestensden nachstehend
aufgeführten unteren Grenzen entsprechen:
Gesamthubraum bis500 ccm einschließlich 450kg
Gesamthubraum von 500 – 600 ccm 460kg
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Gesamthubraum von 600 – 700 ccm 470kg
Gesamthubraum von 700 – 850 ccm 480kg
Gesamthubraum von 850 – 1000 ccm 500kg
Gesamthubraum von 1000 – 1150 ccm 510kg
Gesamthubraum von 1 l 50 – 1300 ccm 525kg
Gesamthubraum von 1300 – 1600 ccm 550kg
Gesamthubraum von 1600 – 2000 ccm 575kg
Gesamthubraum von 2000 – 2500 ccm 600kg
Gesamthubraum von 2500 – 3000 ccm 650kg
Gesamthubraum von 3000 – 4000 ccm 725kg
Gesamthubraum von 4000 – 5000 ccm 800kg
Gesamthubraum von 5000 – 6000 ccm 875kg
Gesamthubraum von 6000 – 7000 ccm 950kg
Gesamthubraum über 7000 ccm 1000kg

A r t i k e l 270 Zugelassene Änderungen und Ergänzungen:
a) Karosser ie

Von den Bewerbern vorgenommene Änderungen
Ausgehend von dem Wagen wie er auf dem Ausgangs-Testblatt homologiert wurde, ist es den Bewerbern erlaubt, die folgenden
Änderungen an der Karosserievorzunehmen welche für dieverschiedenen Benutzungen notwendig sind, z.B.:
– Anbringen von aerodynamischen Vorrichtungen in Übereinstimmung mit dem folgenden Artikel 271.
– Änderung der Kotflügel, um dasAnbringen von breiteren Rädern zu ermöglichen.
– Öffnungen in der Karosserie, die ein besseres Kühlen der Bremsen und des Kühlers usw. bezwecken.
– Änderungen, deren Ziel es ist, die Montage von zusätzlichen Scheinwerfern zu ermöglichen.

Homologation von Karosser ie-Var ianten
Ein- und dieselbe Grundserie von 25 Wagen kann gleichzeitig Wagen mit offener und geschlossener Karosserie enthalten. In
diesem Falle muß dasTestblatt beide Nachträge einschließen.
Im Falle, daßdasursprünglicheTestblatt nur einen der obengenannten Nachträgeaufweist, kann ein anderer später alseinfache
«Sonderausstattung» homologiert werden.

b) Motor :
Ein Hersteller kann die Homologation von sondergefertigten Zylinderköpfen unter der Bedingung beantragen, daß dieAnzahl
der angefertigten Zylinderköpfe für dieAusrüstung von 25 Wagen ausreichend ist und vorausgesetzt, daß die Konzeption des
Zylinderkopfes, z.B. Anzahl der Ventile, Typ desVerbrennungsraums usw. nicht verändert wurden.
DasAnbringen eines doppelten Zündsystems wird nicht als Änderung der Konzeption des Zylinderkopfes betrachtet.

c) Schaltgetr iebe:
EinsonderangefertigtesGetriebemit einerAnzahl vonGängenwelchevonder auf dem ursprünglichenTestblatt homologiertenab-
weicht, kann alseinfacheVariantehomologiert werden, unter der Bedingung, daßes frei im Handel erhältlich ist.

A r t i k e l 271 ZusätzlicheVorschr iften für den Gebrauch von aerodynamischen Vor r ichtungen:
Der höchstgelegene Punkt von jeglicher nach vorn gerichteter Öffnung in der Karosserie darf sich nicht höher als 80 cm über dem
niedrigsten Punkt der vollständig abgefederten Struktur des Fahrzeugs befinden.
DieHöchstbreiteder Karosseriedarf nicht mehr als20cmgrößer seinalsdiemaximaleBreite, welchezwischendenbeidenamAußen-
rand der Hinter- und Vorderräder angelegten Tangenten gemessen wird.

A r t i k e l 272 Sicherheits-Kraftstofftanks:
Wagen, die an Rundstreckenrennen teilnehmen, müssen mit Sicherheits-Kraftstofftanks ausgerüstet sein, die einer der drei von der
FIA erprobten Ausführungen entsprechen (sieheArt. 297).
DieKraftstoffzellenmüssenmit Sicherheitsschaumausgefüllt sein, der derAmerikanischenMilitary SpecificationMil-B-83054 (Baf-
fle material) entspricht.

Anmerkung: Vom 1. 1. 1972 an müssen Fahrzeuge, deren Hubraum 2000 ccm überschreitet und die an Rundstreckenrennen mit ei-
nem oder mehreren Läufen von jeweils 100 km Länge teilnehmen, mit Kraftstoffbehältern ausgerüstet sein, die der FIA/SPEC/FT3
(sieheArt. 297) entsprechen.

A r t i k e l 273 Feuer löscher :
Die Fahrzeuge müssen mit einer Feuerlöschanlage von mindestens 5 kg Inhalt ausgerüstet sein. DieseAnlage muß eine Handauslö-
sung haben, die sowohl vom Fahrer in Sitzposition als auch vom Helfer von außen betätigt werden kann. Die Lage desAuslöseme-
chanismus muß durch einen roten Kreis mit dem Buchstaben E gekennzeichnet sein. DieAustrittsrichtung der Feuerlöschanlage ist
in das Ermessen des Bewerbers gestellt.
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Abschnitt VIII
Sport-Prototypen (Gruppe 6)

A r t i k e l 281 Begr iffsbestimmung:
Versuchs-Wettbewerbsfahrzeuge mit mindestens 2 Sitzen, die speziell für Geschwindigkeits- oder Langstreckenrennen auf ge-
schlossenen Strecken konstruiert sind. IhreBenutzung auf öffentlichen Straßen muß indessen ebenfallsvorgesehen sein, und in die-
sem Fall müssen dieWagen mit allen normalerweisevorgesehenen und für den Verkehr auf öffentlichen Straßen gefordertenAusrü-
stungen versehen sein.

A r t i k el 282 Bestimmungen:
DieWagen müssen den allgemeinen Vorschriften für dieKategorienA und B (sieheArt. 253) entsprechen, mit Ausnahme folgender
Punkte:
a) die Schutzhöhe von 80 cm ist freigestellt (Art. 253 – 2. Fall);
b) dieWindschutzscheibe ist freigestellt, wenn jedoch vorhanden sind die Maße freigestellt (Art. 253c);
c) dasVerdeck ist freigestellt (Art. 253e);
d) dieUnterbringung desGepäckes ist freigestellt (Art. 253h);
e) das Ersatzrad ist freigestellt (Art. 253k).

Außerdem müssen alle Sport-Prototypen mit einem doppelten Bremskreis wie in Art. 269 f erläutert ist und mit einem von der FIA
anerkannten Sicherheits-Kraftstofftank ausgerüstet sein (Art. 272). Darüberhinaus müssen sie eine Feuerlöschanlage in Überein-
stimmung mit Art. 273 besitzen.
Die zusätzlichen Vorschriften in Bezug auf den Gebrauch von aerodynamischen Vorrichtungen (siehe Art. 271) sind ebenfalls zu
berücksichtigen.

OffeneWagen müssen folgenden Bestimmungen entsprechen:
– reicht dieWindschutzscheibenicht höher alsbiszu dem Punkt wo der Fahrer mehr über dieselbehinweg- alshindurchsieht, kann

diese als einfacher Windschutz betrachtet werden. Sie darf in diesem Falle aus transparentem Plastik-Material hergestellt sein,
dieAnbringung von Scheibenwischern ist freigestellt;

– volle Sicht nach hinten, die durch keinerlei vorspringendeTeile versperrt ist, muß unter allen Umständen gewährleistet sein
(z.B. ein Rückspiegel auf jeder Seite des Fahrzeugs).

Anmerkung: Zusammenlegung der Gruppen 5 und 6
Die Gruppen 5 und 6 werden vom 1. Januar 1972 zu einer einzigen Gruppe unter der Bezeichnung «Sportwagen – Gruppe 5» ohne
Mindestproduktion zusammengelegt.

Definition:
Wettbewerbsfahrzeuge, diespeziell für Geschwindigkeits- oder Langstreckenprüfungen auf geschlossenen Rennstrecken konstruiert
sind. Ihre Benutzbarkeit auf öffentlichen Straßen muß indessen auch vorgesehen sein. In diesem Falle müssen die Wagen mit allen
Teilen versehen sein, die normalerweise gesetzlich für den öffentlichen Verkehr vorgeschrieben sind.

Allgemeine Bestimmungen:
Diese Fahrzeuge müssen den allgemeinen Bestimmungen für Wagen der KategorieA (sieheArt. 253) entsprechen, mit Ausnahme
folgender Punkte:
a) der Kofferraum ist freigestellt (Art. 253h);
b) das Ersatzrad ist freigestellt (Art. 253k);
c) dasVerdeck ist freigestellt (Art. 253e);
d) bei der Ausführung als offenes Fahrzeug sind die Windschutzscheibe und die durchsichtigen Türteile freigestellt; wenn sie je-

doch vorgesehen sind, sind ihre Dimensionen frei (wenn keine Windschutzscheibe vorgesehen ist, müssen keine Scheibenwi-
scher vorhanden sein),

e) bei offenen Wagen mußdieÖffnung desFahrer- und Beifahrerraumessymmetrisch sein zu der MittellängsachsedesFahrzeugs.

Außerdem wird festgestellt, daß der Anhang J nur zwischen völlig offenen d.h. mit nicht abgedeckten Fahrer- und Beifahrersitzen
und völlig geschlossenen Wagen unterscheidet.

DieTabelle für Mindestgewichte ist wie folgt für die Klassen mit einem Hubraum von 3 bis 4 Litern geändert worden:
Hubraum von 3000 bis 4000 ccm: 700 kg
Hubraum von 4000 bis5000 ccm: 750 kg
Hubraumvon 5000 bis6000 ccm: 775 kg
Hubraum über 6000 ccm: 800 kg

Sicherheits-Vorschriften: sieheArtikel 253, 272 und 273.

Diese Bestimmungen werden vom 1. Januar 1972 an gültig. Indessen dürfen homologierte Fahrzeuge der alten Gruppe 5 noch an
Wettbewerben teilnehmen, selbst wenn sie nicht den neuen Innenabmessungen (Art. 253) entsprechen.
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Abschnitt IX
Nicht näher bestimmte Fahrzeuge

A r t i k el 283 BesondereAnordnung für Rallye-Veranstaltungen:
Ein Veranstalter hat das Recht, zu seiner Veranstaltung Fahrzeuge anderer Art zuzulassen als die für die Gruppen 1 bis 6 näher be-
zeichneten, wiezum Beispiel: Militär- oder Nutzfahrzeuge, Lastwagen, Omnibusseusw. Jedoch müssen in diesem FalledieseFahr-
zeuge, die nicht näher bezeichnet sind, gesondert gewertet werden und sie dürfen in keinem Falle mit den anderen in der Gesamt-
wertung desWettbewerbes zusammengefaßt werden.

Abschnitt X
Zweisitzige Rennwagen (Gruppe 7)

A r t i k el 284 Begr iffsbestimmung:
Rennwagen mit zwei Sitzen, gebaut einzig und allein für Geschwindigkeitsprüfungen auf geschlossener Rennstrecke.

A r t i k el 285 Hubraumklassen:
DieseWagen werden in folgende Hubraumklassen eingeteilt:

1. Serie bis 850 ccm
2. Serie von 850 bis 1150 ccm
3. Serie von 1150 bis 1600 ccm
4. Serie von 1600 bis 2000 ccm
5. Serie von 2000 bis 3000 ccm
6. Serie von 3000 bis 5000 ccm
7. Serie über 5000 ccm

Der Veranstalter kann in seiner Ausschreibung die Umgruppierung zweier oder mehrerer aufeinander folgender Klassenserien vor-
sehen.

A r t i k el 286 Kraftstoff:
Nur der von der FIA festgelegte handelsübliche Kraftstoff darf verwendet werden (siehe die Begriffsbestimmung für diesen «han-
delsüblichen Kraftstoff»).

A r t i k el 287 Anlasser :
Der Motor mußunbedingt vom Fahrer, am Lenkrad sitzend, mittelseinesAnlassers, dessen Kraftquellesich im Wagen befindet, an-
gelassen werden können.

A r t i k el 288 Bremsen:
DieWagen müssen mit einem doppelten Bremssystem (Zweikreis-Bremsanlage) ausgerüstet sein. Im Falle einer Undichte oder des
Ausfalls irgendeines Abschnitts der Bremsleitung muß sich die Bremsleistung weiterhin auf mindestens 2 Räder auswirken. Eine
Handbremse (Hilfsbremse) unabhängig davon ist nicht obligatorisch.

A r t i k el 289 Karosser ie:
Die Karosserie ist so zu konstruieren, daß sie dem Fahrer und dem Mitfahrer Bequemlichkeit und Sicherheit bietet. Alle Teile der
Karosseriemüssen vollständig und sorgfältig bearbeitet sein, ohneprovisorischeoder behelfsmäßigeTeileaufzuweisen. DieKaros-
serie muß alle mechanischen Teile umschließen; herausragen dürfen nur die Leitungen für den Auspuff oder dieAnsaugleitungen.
Allewesentlichen Teileder Karosserie, d.h. Vorder- und Hinterhaube, Kotflügel, Türen und Windschutzscheibemüssen während der
Dauer der Prüfung in normaler Lage bleiben.

a) Fahrgastraum und Sitze: DieSitzefür den Fahrer und für den Mitfahrer müssen diegleichenAbmessungen haben und dieglei-
cheBequemlichkeit bieten. Siemüssen symmetrisch beiderseitsder LängsachsedesWagensangeordnet und fest im Wagen an-
gebracht sein. Sie können jedoch jeder für sich verstellbar sein.
Der für den Mitfahrer vorgesehene Raum und Platz muß während des Wettbewerbs frei bleiben und darf durch keinerlei Wa-
genteile oder Werkzeuge in Anspruch genommen werden mit Ausnahme derjenigen, die in vorliegender Regelung vorgesehen
sind. Der Raum und Platz, der für den Mitfahrer in einem Wagen mit offener Karosserievorgesehen ist, darf in keiner Weiseab-
gedeckt werden.
Der für den Fahrer und Mitfahrer vorgesehene Raum muß folgende Mindestabmessungen aufweisen:
– die Mindestbreite im Innenraum muß mindestens 100 cm gleich hinter dem Lenkrad und senkrecht zur Längsachse des Wa-

gens betragen. Sie darf nicht eingeengt und muß in der Senkrechten auf mindestens 25 cm eingehalten werden.
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Die Sitze müssen folgende Mindestabmessungen aufweisen:
(A) wird immer in der Waagerechten und parallel zur Längsachse des Fahrgestells gemessen, zwischen zwei senkrechten Ebe-
nen rechtwinkelig zu dieser Längsachseund dievon vorn nach hinten den freien Raum in der Höhebegrenzen, auf der dasMaß
genommen wird.
Für den Platz desFahrerswird (A) auf der HöhedesFußbodensoder am Grundeder Wannen, wenn diesevorhanden, gemessen
vomLotpunkt derin äußerster Ruhestellung befindlichen Pedale.
Für den Platz des Mitfahrers wird (A) 20 cm über dem Boden oder am Grunde der etwa vorhandenen Wannen gemessen.
Im Falle beweglicher Sitze ist es untersagt, die Stellung irgendeines Sitzes während desMessens zu verändern.
(B) wird senkrecht vom hinteren Ende von (A) bis zur waagerechten Ebene gemessen, die den höchsten Punkt des Sitzkissens
berührt, wie auf den Zeichnungen angegeben.
(C) wird in der waagerechten Ebene, wieoben gekennzeichnet, vom höchsten Punkt von (B) parallel zu (A) und in der Mitte je-
des Platzes bis zur senkrechten Ebene rechtwinkelig zur Längsachse des Fahrgestells gemessen, die den am weitesten vorste-
henden Teil der Rückenlehne berührt.
Die Karosserien müssen so gestaltet sein, daßA+B+C = 110cm mindestens beträgt.
DieMindestbreitedesFußraumes(für jedePerson) muß25 cm sein, rechtwinkelig zur LängsachsedesFahrgestells im Lotpunkt
der Pedalen gemessen.
Scheibenwischer sind nicht vorgeschrieben.

b) Sicht: DieKarosseriemußdem Fahrer und dem Mitfahrer Sicht nach vorn und nach der Seitebieten, dieden Rennbedingungen
entspricht. Die Rückspiegel müssen dem Fahrer die Sicht nach hinten beiderseits desWagens sicherstellen.

c) Türen: Die Karosserie muß mindestens zwei festeTüren aufweisen, die unmittelbaren Zugang zu jedem Sitz bieten. Auf jeder
Tür muß sich im Querformat ein Rechteck von mindestens 50 cm x 30 cm umschreiben lassen. In dieseAbmessungen dürfen
keinerlei Teile einbezogen werden, die sich oberhalb einer waagerechten Ebene befinden, die durch die Oberkante der Karos-
serieund der Türblätter bestimmt ist. DasÖffnen der Türen darf in keiner Weisebehindert sein. Der Öffnungsmechanismusmuß
sowohl vom Inneren desWagens als auch von außen her zu betätigen sein.
Für dieWagenmit geschlossener KarosseriemüssendieTürenderArt sein, daßwennder Wagenumschlägt oder sichüberschlägt,
sich wenigstenseineTür öffnen läßt. Solltedasnicht der Fall sein, mußein anderer Ausgang alsdurch dieTür vorgesehen sein.

d) Kotflügel: Die Kotflügel müssen ohne Unterbrechung fest an der Karosserie angebracht sein. Sie müssen über den Reifen an-
geordnet sein und müssen sie ausreichend überdecken und mindestens ein Drittel ihres Umfangs umschließen. Die Breite der
Kotflügel muß über die Seitenwände der Reifen hinausragen, wenn die Räder parallel zur Längsachse desWagens stehen.
Für den Fall, daßdieKotflügel Teil der Karosseriesind oder teilweisedurch Karosserieteileüberdeckt werden, müssen dieKot-
flügel zusammen mit der Karosserie oder die Karosserie allein den oben festgelegten Bedingungen genügen.

e) AerodynamischeVor r ichtungen:
Der Gebrauch von aerodynamischen Vorrichtungen ist unter der Voraussetzung erlaubt, daßdieVorschriften der Art. 252 m und
271 berücksichtigt werden.

A r t i k el 290 Beleuchtungseinr ichtung:
Die Mindest-Beleuchtungseinrichtung muß folgende sein:

a) wenigstens 2 Bremslichter;

b) für Nachtrennen zwei Frontscheinwerfer, die mindestens so wirksam wie solche von Tourenwagen sind, sowie 2 Richtungsan-
zeiger, die am Heck angebracht sein müssen.
Zusätzliche Bestimmungen in einer Ausschreibung können weitere Beleuchtung verlangen.

A r t i k el 291 Felgen und Reifen:
DieAbmessungen der Felgen oder der Reifen sind nicht festgelegt. Sie müssen lediglich an den Vorder- und Hinterrädern links und
rechts gleich sein.
Reserve-Rad und -Reifen sind nicht vorgeschrieben.
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A r t i k el 292 Sicherheitsausrüstung:
a) Feuer löscher : Während der Prüfung müssen alleWagen mit einem Feuerlöscher auf chemischer Grundlage, nicht jedoch nach

dem Flüssigkeitsprinzip, ausgestattet sein, mit einem Fassungsvermögen von mindestens1 kg. Dieser Feuerlöscher mußfest an-
gebracht sein. Er kann sich in dem Raumteil befinden, der für den Mitfahrer vorgesehen ist.

b) Schutzplatte: Es ist Pflicht, eine Schutzplatte in den Wagen vorzusehen, in denen ein Getriebe- oder Motorschaden aus Grün-
den der Anordnung eine Gefahrenquelle für den Fahrer sein kann.
Außerdem darf kein beweglichesTeil der Übertragungsvorrichtung offen (unverdeckt) in den Bereich desFahrersoder desMit-
fahrers hineinragen. Sie müssen unter dem Boden angebracht oder in Tunneln montiert sein oder unter Verblendungen, die auf
dem Boden fest angebracht sind oder in Zwischenräumen des Fahrgestells.

c) Über rollbügel: DieWagen müssen mit einem Überrollbügel oder einer Vorrichtung ausgestattet sein dazu bestimmt, den Fah-
rer zu schützen für den Fall, daß sich der Wagen überschlägt und muß genügend widerstandsfähig sein, um dem durch das Ge-
wicht des Wagens ausgeübten Druck ebenso standzuhalten wie den waagerechten Schüben von vorne, nach hinten und umge-
kehrt.

d) Sicherheitsgur t: Der Wagen mußeinen Sicherheitsgurt aufweisen, der sich schnell ausklinken läßt. Dieser Gurt, dazu bestimmt,
den Fahrer auf seinem Sitz zu halten, muß am Fahrgestellrahmen befestigt sein.

e) Auspuffleitung: DieAuspuffleitung muß hinter den Sitzen desFahrers und des Mitfahrers ausmünden.

f) Feuerschutzwand – Wagenboden: Die Wagen müssen einen Feuerschutz aufweisen, dazu bestimmt, zu verhindern, daß sich das
Feuer vom Motorraum aus oder unter dem Wagen her in den Fahrerraum ausbreitet. Die Öffnungen im Feuerschutz für den Durch-
laß der Pedale, der Metallkabel und der Leitungen müssen so eng wie möglich sein.
Der Boden des Fahrerraums muß so beschaffen sein, daß er den Fahrer gegen jegliche Straßensplitter, Öl, Wasser und Bruch-
stücke, dievon der Straßeoder dem Motor herrühren, schützt. DieBoden- oder Frontplatten müssen einenAblauf zulassen, um
dieAnsammlung von Flüssigkeiten zu verhindern.

g) Verschlüsseund Behälter : KeinTeil der Flüssigkeitsbehälter (Kraftstoff, Öl oder Wasser) darf unmittelbar an den Raumteil an-
grenzen, der dem Fahrer oder dem Mitfahrer vorbehalten ist. DieKraftstoffbehälter müssen darart entlüftet werden, daßdieAn-
sammlung giftiger Gasevermieden oder verhindert wird, damit dieseDämpfenicht in den Fahrer- oder Motorraum eindringen.
Die Kraftstoffbehälter müssen mittels einer Isolierwand abgeschlossen werden, um jegliches Einsickern von Kraftstoff in den
Fahrerraum oder in den Motorraum oder jegliche Berührung mit der Auspuffleitung im Falle der Undichte, des Entweichens
oder der Beschädigung, wovon der Kraftstoffbehälter betroffen sein könnte, zu verhindern.
Die Batterien müssen vollständig umkleidet sein.

h) GeschlosseneWagen: EinehinreichendeLüftung mußvorgesehen sein, um dieAnsammlung giftiger Dämpfe im Wageninnern
zu verhindern.

i) Sicherheits-Kraftstoffbehälter
Hier gelten dieselben Vorschriften wie sie für die Gruppe 5 (Art. 272) Geltung haben.
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Abschnitt XI
Einsitzige Rennwagen – Internationale Formel
(Gruppe 8)

A r t i k el 293 Formel 1
Gültigkeit vom 1. Januar 1966 bis zum 31. Dezember 1972.
Die Formel 1 ist verlängert bis 31. 12. 1972. Jedoch ist vom 1. 1 1972 die Zylinderzahl auf max. 12 begrenzt.

Hubkolbenmotoren:
a) Hubraum ohneAufladung: 3000 ccm maximal;

b) Hubraum mit Aufladung: 1500 ccm maximal.

Mindestgewicht ohne Ballast: 530 kg

A r t i k el 294 Formel 2
Gültigkeit vom 1. Januar 1967 bis zum 31. Dezember 1971.

Hubkolbenmotoren: zwischen 1300 ccm und 1600 ccm.

Mindestgewicht ohne Ballast: 450 kg

Der Zylinderblock mußvon einem durch dieFIA anerkannten Wagenmodell stammen, das in 12 aufeinanderfolgenden Monaten in
wenigstens500 Exemplaren gebaut wurde. Es ist zulässig, den Hubraum aufzubohren, dieOriginalbohrung zu vermindern oder den
Hub oder auch beides zusammen.
An dem endgültig fertiggestellten Zylinderblock sind alle Änderungen zulässig, die notwendig sind, um die Montage und/oder die
Dichtigkeit desZylinderkopfes, dieSteuerung der Nockenwelle(n), der Zündverteiler, Pumpen (Wasser, Treibstoff, Einspritzpumpe)
und anderen Zubehörs zu ermöglichen, sofern die ursprüngliche Lage oder Form des Zylinderblocks geändert wurde.
DieArt der Zylinder (mit oder ohne Laufbuchsen), sowie das Übertragungssystem der Pleuelstange und Kurbelwellenlager muß mit
dem desOriginalmotors identisch sein.

DieAnzahl der Nockenwellen ist freigestellt.
Kraftstoffzufuhr : DieKraftstoffzufuhr zum Motor ist freigestellt, (Vergaser, direkteoder indirekteBenzineinspritzung), aber esdarf
kein Gerät im Sinne einesAufladers angebracht werden.

DieAnzahl der Zylinder ist auf sechs beschränkt, aber die CSI behält sich das Recht vor, diesen Entscheid aufs Neue zu erwägen,
sobald diesdieFIA in einer der ersten vier Gruppen desAnhangsJanerkennt, drei verschiedeneWagentypen mit Motoren, diemehr
als6 Zylinder haben und deren Hubraum nicht mehr als2000 ccm überschreitet. Solch ein Entscheid würde jedoch nicht vor dem 1.
Januar des darauffolgenden Jahres in Kraft treten.

Kühlung: Das Original-Kühlungssystem muß beibehalten werden (Luft, Wasser).

Antr ieb: Es dürfen maximal 2 Räder angetrieben sein.

Getr iebe: Maximal 5 Gänge, den Rückwärtsgang nicht mit eingerechnet.

Vom 1. Januar 1972 treten folgendeVorschr iften für die Formel 2 in Kraft:

Gültigkeit:
vom 1. Januar 1972 bis zum 31. Dezember 1975.

Nicht aufgeladeneHubkolben-Motoren:
Zylinderinhalt bis 2000 ccm

Mindestgewicht ohne Ballast:
Fahrzeuge mit einem 4-Zylinder-Motor: 450 kg
Fahrzeuge mit einem 6-Zylinder-Motor: 475 kg
Fahrzeuge mit mehr als 6 Zylindern: 500 kg

Der Motor (einschließlich Motorblock und Zylinderkopf muß von einem Motor stammen, mit dem ein Fahrzeug-Modell ausgerü-
stet ist, dasvon der FIA mit einer Mindestserienproduktion von 1000 Einheiten festgestellt worden ist. Dieerlaubten Änderungen an
den Original-Motorteilen sind dieselben wie für die Gruppe 2 (Spezial-Tourenwagen). Jedoch besteht völlige Freiheit hinsichtlich
der Kurbelwelleund der Pleuelstangen. Der maximal festgelegteHubraum von 2000 ccm kann erreicht werden durch Änderung der
Originalbohrung und/oder des Hubs.

Getr iebe:
maximal 5 Gänge ohne den Rückwärts-Gang
Der Antr ieb darf über maximal 2 Räder erfolgen.



Anhang J 1971 A r t i k e l  2 9 5  /  2 9 6  a - g

29(Auszug aus dem ONS-Handbuch 1971)

A r t i k el 295 Formel 3
Gültigkeit:
Vom 1. Januar 1971 bis 31. Dezember 1974. Nur Hubkolbenmotoren.

Maximaler Hubraum: 1600 ccm
Der maximale Hubraum kann erzielt werden durch Vergrößern oder Verkleinern entweder von Bohrung und Hub oder von beiden.

Maximale Zylinderzahl: 4
Die Motorblock- und Zylinderkopfgußteile, maschinell fertiggestellt, müssen von einem Serienfahrzeug, das mit mindestens 5000
Einheiten in 12 aufeinanderfolgenden Monaten gefertigt ist, stammen. Dieses Modell muß durch die FIA homologiert sein.
Der Original-Motorblock und Zylinderkopf dürfen bearbeitet werden durch Entfernen von Material, jedoch darf kein Material hin-
zugefügt werden.
Die Kurbelwellenlager dürfen nicht geändert werden (das Ersetzen von Gleitlagern durch Rollenlager ist daher verboten).
DieGemischzuführung ist freigestellt, jedoch mußein Drosselflansch von 3 mm Längemit einer zylindrischen Bohrung von 20 mm
Durchmesser befestigt sein. Durch diesen Drosselflansch muß das ganzeVerbrennungsgemisch für den Motor gehen.
Dieser Drosselflansch muß aus Metall oder Leichtmetall gefertigt sein.
Das Material des Einlaßstutzens ist frei, es darf jedoch nicht aus porösem Material sein.

DieCSI behält sich dasRecht vor, aufgrund von praktischen Erfahrungen während desersten JahresdieDimensionen desDrossel-
flansches mit einer kürzeren Vorankündigungsfrist als die reglementarisch vorgesehenen 2 Jahre zu ändern.
Esist nicht erlaubt, irgendeineAuflade-Vorrichtung zu verwenden, selbst wenn der Originalmotor serienmäßig mit einer solchen aus-
gerüstet ist.
Alle anderen Motorteile können uneingeschränkt ersetzt oder geändert werden.

Weitere mechanischeTeile:
Das Getriebe- und das Differentialgehäuse müssen von einem Wagen stammen, der serienmäßig in mindestens 5000 Exemplaren in
12 aufeinanderfolgenden Monaten hergestellt und von der FIA homologiert wurde. Es braucht jedoch nicht unbedingt das gleiche
Fahrzeug-Modell zusein, vonwelchemder Motor stammt. DasGetriebedarf nicht mehr als5Vorwärts-Gängeund1Rückwärts-Gang
haben. Die einzelnen Gangabstufungen sind frei. Der Gebrauch von Sperr-Differentialen (limited slip-Prinzip) ist erlaubt.

Abmessungen:
Mindest-Radstand: 200 cm
Mindest-Spur: 120 cm
Mindestgewicht ohne Ballast: 440 kg

Ursprungszeugnis:
Für jeden Formel-3-Wagen, der an einer Veranstaltung teilnimmt, mußein Zertifikat seiner Nationalen Sportbehördevorhanden sein,
in dem die Herkunft der Grundbauteilespezifiziert ist.

A r t i k e l 296 Vorschr iften und Definitionen für die 3 internationalen Formeln
a) Mindestgewicht: DasMindestgewicht ist dasGewicht desstartfertigen Wagens, d. h. mit allen Schmier- und Kühlungsflüssig-

keiten, jedoch ohneden Treibstoff.
Entfernbarer Ballast ist verboten. Es ist daher zulässig, das Gewicht einesWagens zu vervollständigen mittels eines oder meh-
rerer Gewichte, die im Wagen angebracht werden, vorausgesetzt, daß sie aus einheitlichemund festem Material bestehen. Sie
müssen mit Werkzeugen befestigt werden und sollen die Möglichkeit bieten, durch Beauftragte der Zulassungsbehörde versie-
gelt zu werden, wenn diese es für notwendig halten.

b) Die Konstruktion des Wagens hat symmetrisch zu sein, das heißt, wenn der Wagen auf einer Seite angehoben und gewogen
wird, mußdasHalbgewicht der einen Seitemit dem Halbgewicht der anderen Seiteübereinstimmen, dabei ist eineToleranz von
± 5% zulässig. Um dieses Gewicht festzustellen, muß der Wagen mit gefüllten Tanks (Wasser,Öl, Benzin) und dem Fahrer, der
mindestens75 kg wiegen und natürlich hinter dem Lenkrad sitzen soll (oder ein entsprechender Ballast desgleichen Gewichtes
am gleichen Platz), gewogen werden.

c) Rückwär tsgang: AlleWagen müssen ein Getriebe mit Rückwärtsgang haben, das betriebsbereit ist und vom Fahrer in norma-
ler Sitzposition jederzeit bedient werden kann.

d) Obligator ischer automatischer Star ter mit einer elektrischen oder anderen Energiequelle, die sich im Wagen befinden muß;
sie muß jederzeit vom Fahrersitz aus bedient werden können.

e) Schutzmaßnahmen gegen Feuer : Neben dem bereits in Art. 125 des Internationalen Automobil-Sportgesetzes vorgesehenen
Schutz, mußder Wagen einen Hauptunterbrecher für den Stromkreishaben, der entweder automatisch arbeitet, oder aber durch
den Fahrer bedient wird.

f) Fahrersitz: EsmußmöglichseindenFahrersitzeinzunehmenundzuverlassen, ohnedaßeineTür oder einanderer Schutzgeöff-
net werden muß. Wenn der Fahrer hinter dem Lenkrad sitzt, muß er die Straße sehen können.

g) Befestigungspunkte für Sicherheitsgur te: Der Gebrauch von Sicherheitsgurten ist freigestellt.
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h) Karosser ie:
Kein Teil der Karosserie, mit Ausnahme desSicherheits-Überrollbügels, darf sich höher als 80 cm über dem niedrigsten Punkt
der vollständig abgefederten Struktur des Fahrzeugs befinden.

Formel 1 und 2
Hinter den Vorderrädern soll die Karosserie eine maximale Breite von 110 cm nicht überschreiten (die nachstehend aufgeführ-
teAusnahme für seitliche Kraftstofftanks bleibt gültig).
Der Teil der Karosserie, welcher sich vor den Vorderrädern beffindet, kann biszu einer Gesamtbreitevon 150 cm erweitert werden.
Jedoch darf jeglicher Teil der Karosserie vor den Vorderrädern, welcher eine Gesamtbreite von 110 cm überschreitet, höhen-
mäßig nicht über dieVorderradfelgen hinausragen.

Formel 3
Hinter den Vorderrädern darf die Karosserie die maximale Breite von 95 cm nicht überschreiten (jedoch bleibt die gegenwärti-
geAusnahme, die der Anhang J für seitliche Kraftstofftanks vorsieht, bestehen).
Der Teil der Karosserie, welcher sich vor den Vorderrädern befindet, kann zu einer maximalen Gesamtbreite von 135 cm er-
weitert werden.
Jedoch darf jeglicher Teil der Karosserievor den Vorderrädern welcher eineGesamtbreitevon 95 cm überschreitet, höhenmäßig
nicht über dieVorderradfelgen hinausragen.

Für alle Formeln:
Die Räder sollen außerhalb der Karosserie sein.
DieMontagevon seitlichenTreibstofftankswird zugelassen, vorausgesetzt, daßsienicht über dieMitteder Laufflächen derRei-
fen hinausragen.
Die Karosserieöffnung für den Zutritt zum Cockpit muß folgende Minimal-Abmessungen haben:
Länge: 60 cm
Breite: 45 cm, gewährleistet über 30 cm vom hintersten Punkt der Rückenlehne nach vorne.
Darüber hinaus muß das Cockpit so gestaltet sein, daß die maximal notwendige Zeit für den Fahrer zum Ein- und Aussteigen
nicht länger als5Sekundendauert. DieseMindest-Abmessungen für dieEinstiegöffnung findenAnwendung vom 1. Januar 1971
für Formel 3 und vom 1. Januar 1972 für die F 1 und F 2.

i) Sicherheits-Bremssystem: Es schließt einen zweiten Kreis ein, der vom selben Pedal aus betrieben wird, das folgende Vor-
schriften erfüllen muß:
– das Pedal muß auf alle 4 Räder wirken;
– im Falle einer Undicht der Bremsleitung oder im Falle irgend eines anderen Versagens der Bremskraftübertragung, muß das Pe-

dal immer noch auf mindestens 2 Räder wirken.

j) Kraftstoff-Einfüllstutzen müssen folgenden Vorschr iften entsprechen:
– die Einfüllstutzen und deren Verschlüsse sollen nicht über das Material der Karosserie hinausragen;
– die Tanköffnung muß von ausreichender Öffnung sein um ein Entweichen der Luft zu ermöglichen, wenn schnell aufgetankt

wird (besonders bei Druckbetankung); die Tankentlüftung, die den Tank mit der Atmosphäre verbindet, muß so beschaffen sein,
daß keine Flüssigkeit während des Betriebs austritt.

k) Ölsammler : DieMontageeinesoder mehrerer Ölsammelbehälter oder anderer Hilfsmittel diedafür vorgesehen sind, etwaverlo-
ren gehendes Öl des Motors oder der Kraftübertragung aufzufangen, ist vorgeschrieben. Der Behälter soll ein Mindestfassungs-
vermögen von 3 Litern für die Fahrzeuge der Formel 1 haben, ebenso für formelfreie Rennwagen, deren Hubraum mehr als 2000
ccm beträgt. Für Fahrzeugeder Formel 2 und 3 und formelfreieRennwagen bis2000 ccm Hubraum mußder Sammelbehälter ein
Fassungsvermögen von mindestens2 Litern haben.

1) Auspuffrohre: DieMündungsstückederAuspuffrohremüssenbei horizontalerAnbringungnachhinten führenund ineiner Höhe
zwischen 30 und 60 cm über dem Boden angebracht sein. Wenn sie nicht vollständig durch ein Bauelement der Karosserie ge-
schützt sind, dürfen sie die Gesamtlänge desWagens um höchstens 25 cm überragen.

m) DasNachfüllen von Schmiermitteln während desRennens ist untersagt. DieEinfüllstutzen der Öltanksund der Kühler sollen
ein Anbringen von Versiegelungen zulassen.
DieVersiegelungen dürfen während des Rennens nicht entfernt werden.
Die Versiegelungen am Einfüllstutzen des Kühlers müssen am Start dort sein, aber sie dürfen während eines Boxenaufenthalts
entfernt werden.

n) Sicherheitseinr ichtungen: DieSicherheitseinrichtungen und Sicherheitsmaßnahmen, die im folgenden gegeben werden, müs-
sen bei Rennwagen der internationalen Formeln angewandt werden. Sie treten zu den angegebenen Zeitpunkten in Kraft.

Über rollbügel:
Allgemeine Betrachtungen:

1. Der Hauptzweck für dieseVorrichtung ist, den Fahrer zu schützen, wenn das Fahrzeug sich überschlägt oder wenn es in
schwere Unfälle verwickelt wird. Dieser Zweck muß immer im Vordergrund der Betrachtung stehen.
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2. Wenn Schrauben und Muttern Verwendung finden, sollen sie von einem ausreichenden Mindestdurchmesser sein unter
Berücksichtigung der verwendeten Anzahl. Sie sollten in der höchstmöglichen Qualität, vorzugsweise Luftfahrt-Aus-
führung, ausgeführt sein. Vierkant-Kopfschrauben und Muttern sollten nicht verwendet werden.

3. Für den Hauptbügel sollteeinedurchgehendeRohrlängeverwendet werden mit weichen durchgehenden Bögen, wobei Fal-
ten oder Wandfehler nicht vorhanden sein sollten.

4. Alle Schweißungen sollten in der höchstmöglichen Qualität mit völliger Durchdringung ausgeführt sein (vorzugsweise
Lichtbogen-Schweißung, im Einzelfall Schutzgas-Schweißung). Obwohl gut aussehende Schweißstellen nicht unbedingt
qualitativeAusführung garantieren, sind schlecht aussehende Schweißstellen niemals ein Zeichen von guter Arbeit.

5. Stützen sollten vorzugsweise in derselben Rohrgröße ausgeführt werden wieder Hauptbügel,
6. Es ist wichtig, daß bei Kastenrahmen-Konstruktionen die Überrollbügel-Konstruktion in einer Art und Weise angebracht

ist, daß die Belastungen über einen weiten Bezirk übertragen werden können. Es genügt nicht, den Überrollbügel einfach
an einem einzelnen Rohr oder an einer Rohrverbindung zu befestigen. Der Überrollbügel sollte so konstruiert sein, daß er
zu dem Rahmen selbst gehört und nicht einfach ein Zusatz am Rahmen darstellt. Besondere Sorgfalt sollte der erforderli-
chen Belastungsfähigkeit der Grundstruktur geschenkt werden; z.B. das Hinzufügen von verstärkten Bügeln oder Platten,
um die Belastungen weitgehendst zu verteilen.

7. Bei Monocoque-Konstruktionen sollten Überlegungen angestellt werden, einen Überrollbügel von 360° komplett um die
Innenseite des Fahrzeuges anzuordnen und mit passenden Montageplatten zu versehen. DieseArt von Überrollbügel wird
dann ein Bestandteil des Rahmens.

Abmessungen: DieÜberrollbügel müssen folgendeAbmessungen haben: dieMindesthöhemußmindestens36“ (92 cm) betra-
gen entlang des Rückgrats des Fahrers gemessen, und zwar vom Metallsitz bis zum oberen Punkt des Überrollbügels. Der obe-
re Punkt des Überrollbügels muß, wenn der Fahrer in normaler Fahrposition sitzt mindestens 5 cm über dem Schutzhelm des
Fahrers sein.
Die Breite muß mindestens 38 cm betragen, an der Innenseite des Überrollbügels zwischen den beiden vertikalen Pfosten der
Seiten gemessen. Siemuß60 cm über den Metallsitz auf der Linierechtwinkelig zur WirbelsäuledesFahrersgemessen werden.

Stärke: Um hinreichende Stärke für den Überrollbügel zu gewährleisten, gibt es für die Hersteller zwei Möglichkeiten:
a) Das Startgewicht desWagens (mit Fahrer und vollen Tanks)

– Überrollbügel muß in der Lage sein, drei Kräften gleichzeitig zu widerstehen:
– 1,5 G seitlich
– 5,5 G hinten und vorn
– 7,5 G vertikal. Die einwirkenden Kräfte müssen in die Hauptstruktur übergehen.

Ein Zertifikat, das von einem qualifizierten Techniker unterschrieben wurde, muß den technischen Prüfern einer Veranstaltung
vorgelegt werden. Eine Zeichnung oder Photographie des betreffenden Überrollbügels die besagt, daß dieser den oben ange-
führten Kräften widerstehen kann, muß beigefügt sein.

b) Die Rohre und Strebe (n) müssen einen Mindestdurchmesser von 13/8“ (3,5 cm) und mindestens 0,090“ (2 mm) Wandstär-
keaufweisen. DasMaterial sollteMolybdän-Chromstahl SAE 4130 sein (bzw. entsprechend DIN, NF, etc.) oder ausMate-
rial einer anderen Spezifikation, aber gleicher Stärke, bestehen. Vom oberen Punkt desBügelsmußmindestenseineStrebe
nach hinten führen, und zwar in einem Winkel, der nicht mehr als 60° zur Horizontalen beträgt. Durchmesser und Materi-
al der Strebe müssen gleich denen des eigentlichen Überrollbügels sein.
Für den Fall, daß zwei Stützen Verwendung finden, kann der Durchmesser von jeder dieser Stützen auf 20 bzw. 26 mm re-
duziert werden. LösbareVerbindungen zwischen dem Hauptbügel und den Stützen müssen entsprechend den Zeichnungen
D und E von Seite 358 oder mit irgendeiner anderen Ausführung, die von der FIA überprüft wurde, übereinstimmen.

Anmerkung: Als Hinweis ist das Folgende für das Schweißen des Stahles SAE 4125 (25 CD 4, usw.) gegeben.

Dieser Stahl kann autogen geschweißt werden. Der Schweißdraht muß aus A 50-Stahl (Französische Luftfahrt-Spezifikation,
AIR 9114 Vorschrift) sein, wenn keineWärmebehandlung außer Schweißen erfolgt.
Bei elektrischer Schweißung mit überzogenen Elektroden ist es notwendig, die verwendeten Elektroden vorher 2 Stunden bei
350° C ofenzutrocknen.
Dasdurch dieseElektroden niedergeschlageneMaterial kann entweder ausKohlenstoff-Stahl mit ausreichenden Eigenschaften (z.
B. Elektroden E 444 B der franz. NormA 81309 – oder der englischen Norm 639-1719 – oder der amerikanischen Schweiß-Norm A
23364-E60/E70)oder in Stahl der Ausführung 25 CD 4 (Elektrode entsprechend der Luftfahrt-Speziffikation AIR 9114: Elektrode
AIR 85: R=75, E=60, A=13%; Federungsvermögen: 107,000 psi entsprechend 7,5 kg pro cm2, Elastizitätsgrenze: 855000 mini-
mum (oder 60 kg pro mm2 entsprechend), Dehnung 13% – basisch) sein. In allen Fällen müssen dieAusführenden qualiffiziert sein.
Die Kontrolle nach der Schweißung muß ausgeführt werden entweder durch ein Farb-Durchdringungsverfahren oder durch Ma-
gnetoscopie (Fluxen)

Kabel, Drähte und elektr ischeAusrüstung:
Außer wenn Kabel, Drähteund elektrischeAusrüstung wiez.B. Batterie, Kraftstoffpumpen usw. mit den Vorschriften der Luft-
fahrtindustrie übereinstimmen und zwar in Bezug auf ihren Einbau, ihr Material und ihreAnschlüsse, müssen sie so eingebaut
werden, daß eine etwaige Undichte nicht folgendes verursacht:
– Ansammlung von Flüssigkeit
– Eintreten von Flüssigkeit in den Fahrerraum
– Kontakt zwischen Flüssigkeit und elektrischen Leitungen und Ausrüstungen
Wenn Kabel, Drähte und elektrische Ausrüstung durch den Fahrerraum führen oder in ihm angebracht sind, müssen sie voll-
ständig von einem flüssigkeits- und feuerfestem Material umgeben sein.
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Sicherheits-Kraftstofftanks:
Fahrzeugeder Internationalen Formeln 1, 2 und 3 müssen mit Sicherheits-Kraftstoffbehältern ausgerüstet sein, dieeiner der drei
nachfolgendgegebenenSpezifikationenentsprechen (Art. 297).AußerdemmüssendieKraftstoffbehälter mit Sicherheitsschaum
entsprechend den Amerikanischen Military Specification Mil-B. 83054 – (Baffle-material) entsprechen.

Anmerkung: Ab 1. 1. 1972 müssen die einzigen in Formel-l-Rennwagen verwendeten Kraftstofftanks völlig der FIA/Spec/FT3
Spezifikation entsprechen. DieFIA/ Spec/FT3 Kraftstoffbehälter werden obligatorisch für Formel-2-Fahrzeuge ab 1. 1. 1973.

Tank-Einfüllstutzen und Tankverschlüsse:
Es wird daran erinnert, daß bei Formel-Wagen dieTank-Einfüllstützen und deren Verschlüsse nicht über die Karosserie hinausra-
gen dürfen. DieVerschlüssemüssen so ausgelegt sein, daßsieein sicheresSchließen ermöglichen, um dasRisiko eineszufälligen
Öffnensnach einem Unfall oder schlechtem Verschließen nach dem Tanken zu vermindern. DieEinfüllstutzen dürfen nicht an sol-
chen Stellen angebracht werden, die im Falle eines Unfalls leicht beschädigt werden können. DieTankentlüftungen müssen min-
destens25 cm hinter dem Fahrerraum liegen.

Hauptstromkreisunterbrecher
Es wird daran erinnert, daß vom 1. Januar 1969 an der Einbau eines Hauptstromkreisunterbrechers (und zwar deutlich gekenn-
zeichnet), für alleWagen, die an Geschwindigkeitsveranstaltungen teilnehmen, vorgeschrieben ist.
Bei Formel-Wagen muß dieser Unterbrecher durch ein blaues Dreieck mit einem Funken gekennzeichnet werden und sowohl
von innen als auch von außerhalb desWagens leicht erreichbar sein.

Feuer löschanlage:
Alle Fahrzeuge der Internationalen Formeln müssen mit einem Feuerlösch-System entsprechend Art. 273 ausgerüstet sein.

o) Bedingungen für Veranstaltungen der Internationalen Formeln:
Die folgenden Begrenzungen der Distanzen sind verbindlich für alle Internationalen Formel-Rennen.
Die höheren Werte sind gültig für alleVeranstaltungen, die Fahrzeuge der Internationalen Formeln zulassen
Die niederen Werte sind verbindlich für alleVeranstaltungen, die zu FlA-Meisterschaften, Pokalen oder Trophäen zählen.

Länge Gesamtlänge Wettbewerbe
eines Laufes desWettbewerbes mit nur 1 Lauf
Min. Max. Max. Min. Max.

F 1 150 250 450 250 325

F 2 100 175 325 200 250

F 3 75 100 200 100 175

A r t i k e l 297 Sicherheits-Kraftstoffbehälter, die durch die FIA überprüft wurden
1. Allgemeines

Sicherheits-Kraftstoffbehälter bestehen aus einer verstärkten Kunststoffblase, so gefertigt und konstruiert, daß sie in eine wei-
che Umhüllung eingefügt werden können.

2. TechnischeAngaben
Diedrei Ausführungsarten sind ab sofort von derFIA anerkannt. DieFIA behält sich dasRecht vor, weitereAusführungen tech-
nischer Bestimmung nach Studium der Herstellungsunterlagen zu erproben und freizugeben.

A – Spezifikation FIA/Spec/FT1
1. Mater ial

Die elastische Tankhaut muß aus Polyamid-, Polyester- oder ähnlichen Geweben bestehen, imprägniert und mit einem kraft-
stoffbeständigen Elastomer überzogen sein.

2. Physikalische Mindesteigenschaften des Blasentanks:
– Zugfestigkeit: 400 lbs minimum Spec MIL-CCC-T-191 b,

Methode 5102;
– Reißfestigkeit: 25 lbs minimum Spec MIL-CCC-T-l9l b,

Methode 5134;
– Durchlöcherungstest:25 lbs minimum Spec MIL-CCC-T-6396C

Artikel 4. 5.17.
Diese physikalischen Eigenschaften müssen an allen Stellen der Kraftstoffzelle einschließlich Nähten, Verbindungsstellen und
Befestigungspunkten vorhanden sein.
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B – Spezifikation FIA/Spec/FT2
1. Mater ial

Die elastische Tankhaut soll aus einem kraftstoffbeständigen Elastomer bestehen, welches auf seiner Außenseite durch Polya-
mid-, Polyester oder ähnlichen Geweben verstärkt ist.

2. Physikalische Mindesteigenschaften des Blasentanks:
– Zugfestigkeit 90 lbs minimum;
– Größte Längsdehnung nach Durchführung des Reiß-Testes:

400% minimum: Spec MIL-CCC-T-191 b, Methode 5102
– Reißfestigkeit: 20 lbs minimum: Spec MIL-CCC-T-191 b

Methode 5134;
– Durchlöcherungstest: 25 lbs minimum MIL-T-6396-C

Artikel 4. 5.17.
Diese physikalischen Eigenschaften müssen an allen Stellen der Kraftstoffzelle einschließlich Nähten, Verbindungsstellen und
Befestigungspunkten vorhanden sein.
– Wandstärke: 0.030“ min.

C – Spezifikation FIA/Spec/FT3
1. Mater ial

DieelastischeTankhaut mußausPolyamid-, Polyester- oder ähnlichen Geweben bestehen, imprägniert und überzogen sein mit
einem kraftstoffbeständigen Elastomer.

2. Physikalische Mindesteigenschaft
– Zugfestigkeit: 450 lbs min. Spec MIL-CCC-T-191 b Meth. 5102;
– Reißfestigkeit: 50 lbs min. Spec MIL-CCC-T-191 b Meth. 5134
– Durchlöcherungstest: 25 lbs minimum Spec MIL-T-6496-C

Artikel 4.5.17.
Diese physikalischen Eigenschaften müssen an allen Stellen der Kraftstoffzelle einschließlich Nähten, Verbindungsstellen und
Befestigungspunkten vorhanden sein.

3. Allgemeine Bemerkungen, die für Befestigungen und Verbindungen gültig sind
Alle Beschläge müssen so auf die «Haut» vulkanisiert werden, daß sie ein integriertes Bestandteil derselben bilden.
Alle Metallbeschläge sollten:
– entweder mit einem elastischen Material umkleidet und auf die Haut vulkanisiert sein
– oder mit der Haut ein integriertes Bestandteil bilden, was durch Erhitzen oder Druck erfolgt
– oder mechanisch mit der Haut verbunden werden mittels eines Ring-Gegenring-Systems, wobei die Undurchlässigkeit entwe-

der durch eine flache Dichtung oder einen O-Ring gewährleistet wird.
In allen Fällen, in denen dieVerbindung mittelsBolzen hergestellt wird, ist empfohlen, Stahleinlagen in den Leichtmetallplatten
anzubringen.
AlleVerbindungen zwischen flexiblen Leitungen und Stutzen mittelsSchlauchbinder- bzw. Klemmvorrichtungen müssen durch
Gewebe oder Schutzringe abgedeckt sein, um bei Drucksteigerung kaltes Fließen des Gummis zu gewährleisten.

4. Von der FIA anerkannte Hersteller von Sicherheits-Kraftstoffbehältern
Bewerber müssen Sicherheits-Kraftstoffbehälter verwenden, dievon Herstellern stammen, welchevon der FIA anerkannt sind.
Um das FlA-Einverständnis zu erhalten, muß der Hersteller die gleichbleibende Qualität seines Produktes und die Überein-
stimmung mit den von der FIA erprobten Spezifikationen überprüfen.
Von der FIA anerkannte Hersteller von Sicherheits-Kraftstoffbehältern müssen zusichern, an ihre Kunden nur Behälter auszu-
liefern, diemit den erprobten Normen übereinstimmen. Dazu mußan jedem ausgelieferten Behälter ein Typenschild angebracht
sein, das die Herstellerfirma, die genaue Spezifikation, nach welcher der Behälter hergestellt wurde (FlA/Spec/FT1, FT2 oder
FT3) und das Herstellungsdatum enthält.

5. Mater ialermüdung von Sicherheits-Kraftstoffbehältern
DasAltern der Sicherheits-Kraftstoffbehälter bewirkt einen beträchtlichenAbfall der Festigkeitseigenschaften nach ungefähr 5
Jahren.
Deshalb müssen alle Kraftstoffzellen 5 Jahre nach dem Herstellungsdatum, das auf der Tankblase angegeben ist, ausgetauscht
werden.
Kraftstoffblasentanks welche kein Fabrikationsdatum enthalten gelten als vor dem 1. 1. 1970 hergestellt.

6. Verzeichnis der anerkannten Hersteller
USA
Aero Tec Laboratories, 20 Beldon Place, Norwood, New Jersey 07648
Donn Allen Inc, 5730 Bankfield Drive, Culver City, California 90230
Firestone Coated Fabrics Co, 1200 Firestone Parkway, Akron, Ohio 44301
Goodyear Fuel Cell Labs, The Goodyear Tire & Rubber Company, Akron, Ohio 44316
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France
Kleber-Colombes-division Marston, BP22, 4 rue Lesage Maille, 76-Caudebec-les-Elboeuf
Superflexit SA, 45 Rue des Minimes, 92 Courbevoie

Great Br itain
FPT Industries Ltd, TheAirport, Portsmouth, Hants
Marston Excelsior Ltd., Wobaston Rd, Wolverhampton, Staffs

I taly
Pirelli, VialeRodi 15, Milano

A r t i k el 298 Handelsüblicher Kraftstoff:
a) Kraftstoff für alle Kolbenmotoren (Hubkolben- und Rotationskolbenmotoren): Unter dem Ausdruck «handelsüblicher

Kraftstoff» der in den Automobil-Geschwindigkeitsrennen zu verwenden ist, will dieFédération Internationalede l‘ Automobi-
le einen «Auto»-Kraftstoff verstanden wissen, der von einer Ölgesellschaft erzeugt und durchgängig über Tankstellen ein- und
desselben Landes abgegeben wird.
Es können also in allen Geschwindigkeitsprüfungen, für die dieVerwendung des «handelsüblichen Kraftstoffs» Pflicht ist, alle
handelsüblichen Kraftstoffe des Landes benutzt werden, in dem die Prüfung stattfindet, ohne anderen Zusatz als den eines nor-
mal käuflichen Schmiermittels, das die Oktanzahl nicht erhöht, oder von Wasser.
Unter den gleichen Bedingungen können ebenfalls der oder die handelsüblichen Kraftstoffe benutzt werden, die – in Deutsch-
land, Frankreich, Italien oder Großbritannien – die höchste durch die Research Method ermittelte Oktanzahl bieten.
In Ermangelung der leichten Einfuhr in das Land, in dem die Prüfung stattfindet, kann letzterer Kraftstoff durch einen anderen
ähnlicher Qualität mit der gleichen Oktanzahl (RM) – mit einer Toleranz von ± 1 von einer Ölgesellschaft besonders hergestellt,
ersetzt werden.
Im Falle der Markteinführung eines neuen handelsüblichen Kraftstoffs mit höherer Oktanzahl als die bisher vorhandenen in
Deutschland, Frankreich, Italien oder Großbritannien muß die Ölgesellschaft als Hersteller die FIA mittels Einschreiben davon
verständigen, und dieser neuehandelsüblicheKraftstoff (oder seineEntsprechung, wieoben ausgeführt) kann in den Rennen ab
dem 30. Tag benutzt werden, der auf dasVersanddatum des eingeschriebenen Briefes folgt.
Die Ölgesellschaften, die Kraftstoff unmittelbar an die Teilnehmer eines Rennens liefern, müssen den Veranstaltern die Merk-
male und eine Probe des Kraftstoffs zukommen lassen, und zwar in ausreichender Menge, damit die erforderlichen Analysen
vorgenommen werden können, ebenso wieeineBescheinigung, ausder hervorgeht, daßdieser Kraftstoff den obigen Vorschrif-
ten entspricht.

b) Kraftstoff für Fahrzeuge, die durch einen Turbinenmotor angetr ieben werden: Paraffin, wie es von den Luftfahrtgesell-
schaften für die Turbinenpropeller- oder Rückstoßmotore verwendet wird, oder das Benzin, wie es für die klassischen Motor-
wagen verwendet wurde und die der Definition des «handelsüblichen Kraftstoffs» weiter oben entsprechen.

Abschnitt XII

A r t i k el 299 Formelfreie Rennwagen (Gruppe 9)
Es ist erlaubt, Wettbewerbe zu veranstalten, die allen Wagen, welche nicht in den Formeln 1 – 3erfaßt sind, offenstehen.

Alle Bestimmungen, die sich auf die Fahrzeuge beziehen, und besonders die Beschränkungen des Hubraums können in diesem Fall
von den Veranstaltern festgelegt werden. Sie müssen diese Erklärungen so deutlich wie möglich in den Erläuterungen zum Rennen
abgeben, die ohnehin von der Nationalen Sport-Autorität gegenüber der FIA vertreten werden müssen.

Jedoch müssen Rennwagen, die nicht mit einer der internationalen Rennformeln übereinstimmen, aus Sicherheitsgründen mit den
folgenden Bestimmungen desArt. 296 der Allgemeinen Vorschriften und Definitionen übereinstimmen: e), i), j), k), 1), m), n).

Anmerkung: DieEinführung desSicherheitsschaumes in Sicherheits-Kraftstoffbehältern ist nur dann vorgeschrieben, wenn handel-
süblicher Kraftstoff verwendet wird.
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Vorschriften für Überrollbügel
Ab 1. 1. 1971 schreibt die FIA Überrollbügel für alle Geschwindigkeitsprüfungen vor (Rundstrecken- und Bergrennen). Für Renn-
wagen der internationalen Formeln 1 – 3 gelten die Vorschriften des Anhang J Artikel 296 uneingeschränkt. Die ONS gibt für Wagen
der  Gruppen 1 – 4 nachstehende Vorschriften in Anlehnung an die Veröffentlichung der CSI heraus, die analog auch für die Gruppen 5
– 7 und 9 gelten, sofern nicht zusätzliche Vorschriften bestehen
Wagender Gruppen2und4müssenauchbei Rallyeveranstaltungenmit Überrollbügelnausgerüstet sein. DieAnbringungdieser Über-
rollbügel ist bei den Wagen der Gruppe 1 und 3 bei Rallyes und Zuverlässigkeitsfahrten freigestellt.
Falls jedoch der Veranstalter einer Rallye oder Zuverlässigkeitsfahrt zu der Feststellung kommt, daß die Fahrtbedingungen mit denen
einesRennensvergleichbar sind (beispielsweiseSonderprüfungen) mußdieAusschreibungauchÜberrollbügel für dieWagender Grup-
pe1 und 3 fordern. Überrollbügel bieten nur dann einen sinnvollen Schutz für den Fahrer, wenn dieser mindestensmit 3-Punkt-Gurten
oder Hosenträgergurten angeschnallt ist. Eswird daher dringend empfohlen, Sicherheitsgurtezusätzlich zu verwenden.

Bauvorschr iften
1. Der Hauptzweck der Vorrichtung ist der Schutz des Fahrers beim Überschlagen oder sonstigem schweren Unfall. Die Kon-

struktion desSicherheits-Überrollbügels oder -Käfigs muß den auftretenden Kräfteverhältnissen Rechnung tragen. Wesentlich
ist daher die Überleitung der Belastung in das Fahrgestell.

2. In geschlossenenFahrzeugenwirdder Überrollbügel von2Hauptbügelngebildet. Einer davonhinter denVordersitzen, der zwei-
te im Verlauf der vorderen Türholmeund desWindschutzscheibenprofils. Bei einem Fahrzeuggewicht unter 1200 kg ist der vor-
dere Bügel im Bereich desWindschutzscheibenprofils freigestellt.

3. DieKonstruktion desÜberrollbügelsmußden SkizzenA) und B) entsprechen. Verbindungen sind entsprechend FIA-Vorschrift
oder nach den Regeln der Technik zu gestalten.

4. Die Überrollbügel sind so zu konstruieren, daß der Zugang zu den Vordersitzen nicht behindert wird, und sie nicht in den vor-
gesehenen Raum für Fahrer und Beifahrer hineinragen. Die Rohre dürfen jedoch durch den hinteren Fahrgastraum führen und
auch Verkleidung und Sitze durchstoßen.

5. Evtl. Rohrverbindungen müssen verstärkt sein. DieVerstärkung kann durchVerwendung von Eckversteifungen erreicht werden.
Ebenfalls sind Quer- oder Diagonalstreben vorzusehen.

6. Die Befestigungspunkte von Überrollbügeln am Fahrzeugboden oder Fahrgestell müssen durch eine wenigstens 2 mm starke
Platte verstärkt werden. Die Konstruktion ist hierbei dem Fahrgestell organisch anzupassen. DieVerankerung des Hauptbügels
sollte möglichst nahe beim statischen Schwerpunkt des Fahrzeuges erfolgen.

7. DieTrägerelementemüssenbei Schraubbefestigungendurchmindestensjeweils3Schraubenbolzenmit Sechskant-Köpfen, Min-
destdurchmesser der Schraube8 mm, befestigt sein. Auf dieVerwendung hochfester Schrauben ist zu achten, Mindestgüte8 G.

8. Werden an Überrollbügeln lösbare Verbindungen verwendet, müssen diese einem von der FIA genehmigten Typ entsprechen.
Bisher hat dieFIA Verbindungen mittelskonischer Muffen und doppelter Gelenkgabeln auf gleicher Achsegenehmigt. Dieletzt-
genannteVerbindungsart ist jedoch nur für Längsstützen und keinesfalls für den Hauptrahmen des Überrollbügels zulässig.

9. Bei offenen Wagen gelten folgende zusätzliche Bestimmungen:
a) Der oberstePunkt desÜberrollbügelsmußden Helm des in normaler Position im Wagen sitzenden Fahrersum mindestens5

cm überragen.
b) DieBreitemußmindestens 40 cm betragen, gemessen innerhalb des Bügels zwischen den beiden seitlichen Vertikalstreben.

Die Breite wird in einer Höhe von 60 cm über dem Fahrer-Beifahrersitz quer zur Wirbelsäule des Fahrers gemessen.
c) In Längsrichtung des Fahrzeuges darf der oberste Punkt des Bügels nicht mehr als 25 cm vom Schutzhelm des Fahrers ent-

fernt sein.
d) AlsoffeneWagen werden auch solcheFahrzeugeangesehen, diekeineDachverbindung zwischen den Windschutzscheiben-

pfosten und dem Heckscheibenrahmen aufweisen.
e) Für Monoposto empfiehlt sich der Bügel in Form eines geschlossenen Ovals von 360° mit entsprechender Ableitung zum

Fahrgestell in vertikaler und horizontaler Richtung (Spant).

Mater ialvorschr iften
Für Wagen der Gruppen 1 bis 4 müssen nahtlos kaltgezogene Präzisionsstahlrohre nach DIN 2391 Blatt 2 verwendet werden. Die
Abmessungen ergeben sich nach DIN 2391 Blatt 1 bzw. DIN 2448 und ISO R 64. DieWandstärkeder Rohremußmindestens2 mm
betragen. Der Durchmesser der Rohre beträgt für
a) Wagen unter 700 kg mindestens 35 mm
b) Wagen über 700 kg mindestens 40 mm.
Als Material ist mindestens ein unlegierter Kohlenstoffstahl St 35 Nr. 10308 oder St 37.11 zu verwenden. Bei der Verwendung von
Vergütungsstählen sind die Sondervorschriften des Herstellers hinsichtlich der Schweißung besonders zu beachten (Sonderelektro-
den, Schutzgasschweißung usw.).
Sofern bei Fahrzeugen höherer Gruppen als4 dieVerwendung von Leichtmetallbügeln aus technischen Gründen notwendig ist, sind
mindestensdiegleichen Materialanforderungen zu stellen. In Zweifelsfällen bedarf dieVerwendung einesbestimmten Materials, das
von den gegebenen Vorschriften abweicht, der Zustimmung der ONS.
Bei offenen Wagen mußan der obersten KantedesÜberrollbügelseinenach hinten gerichteteQuerstrebeangebracht sein, dieeinen
Winkel von 60° zur Horizontalen nicht überschreitet. Der Durchmesser dieser Querstrebe und das Material muß dem des eigentli-
chen Überrollbügels entsprechen.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die Verarbeitung von Vergütungsstählen bzw. unlegierter Stähle mit höherem Kohlen-
stoffgehalt gewisse Probleme aufwirft und bei unsachgemäßer Verarbeitung mit einem Abfall der Zähigkeit und einer Versprödung
zu rechnen ist. DerartigeWerkstoffesollten daher nur dann verwendet werden, wenn dieHerstellervorschriften zur Verarbeitung ein-
gehalten werden können.
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Diewesentlichen Eigenschaften desÜberrollbügelswerden durch einesorgfältigeFormgestaltung, entsprechendeAnpassung an das
Fahrzeug und ausreichende Befestigung und Abstützung gegenüber dem Fahrgestell erreicht. Unsauber verarbeitete oder nicht der
üblichen Regeln der Technik entsprechendeÜberrollbügel-Konstruktionen sind daher bereitsbei der GrundabnahmedesFahrzeuges
durch dieONS-Sachverständigen zurückzuweisen. (Siehehierzu «Hinweise für das Instandsetzungsschweißen an Kraftfahrzeugen»
Fachbuchreihe Schweißtechnik [DVS Düsseldorf].)

Sofern in Sonderfällen die vorgenannten Bauvorschriften nicht eingehalten werden können, besteht die Möglichkeit, daß der Her-
steller eineErsatzkonstruktion durch dieONSanerkennen läßt. Bedingung ist, daßdieseErsatzkonstruktion den für Formelrennwa-
gen festgelegten Mindestwerten hinsichtlich der Belastung von Überrollbügeln entspricht (Art. 296 n Anh. J). Hierzu ist ein von ei-
nem qualifizierten Techniker unterzeichnetes Zertifikat vorzulegen, das eine Zeichnung oder Fotografie des betreffenden Überroll-
bügels bzw. der Ersatzkonstruktion beinhaltet mit einer rechnerischen Erläuterung dahingehend, daß der Bügel die oben erwähnte
Widerstandskraft besitzt.

Er läuterungen hinsichtlich der Werkstoffvorschr iften der FIA für Über rollbügel
a) Abmessungen

ISO R 64 entspricht DIN 2448 für Präzisionsstahlrohre besser DIN 2391/1 daAbmessungen in Millimeter.
b) Werkstoffe

FIA Bezeichnung: entspricht in Deutschland
1) Kohlenstoffhaltiger Stahl kaltgewalzter unlg. Stahl

kaltgewalzt E 30 daN Streckgrenze ungefähr 30 kg/mm2

dafür St 37.11 oder St 35 u. höher
2) Stahllegierung 25 CD 4 Vergütungsstähle nach DIN 17200

SAE 4125 25 Cr Mo 4 Nr. 1.7218
E 50 daN 34 Cr Mo 4 Nr. 1.7220
SAE 4130 jeweils vergütet auf eine Streckgrenze

von 50 kg/mm2

Für Schweißung Vorschriften beachten!
Von deutschen Rennwagenherstellern noch empfohleneWerkstoffe:
1) Werkstoff-Nr. 1.7734.6 (Flugzeugnorm - Schutzgasschweißung)

VDH: 13 Cr Mo V 58
2) Werkstoff-Nr. 1.7734.4 (Flugzeugnorm - Schutzgasschweißung)

VDH: 13 Cr Mo V 58
3) AlMgSi 0,5 F 22 für Fahrzeuge mit LM-Fahrzeugkörper

Gruppen 1 bis 4
Die Montage einer diagonalen Verstärkung
ist obligatorisch. Die verschiedenen erlaubten
Varianten sind: MQ, MS, NP, NR.
Gruppen 5 und 6
Die Montage einer diagonalen Verstärkung ist
obligatorisch. Die 2 erlaubten Varianten
sind: MQ und NP.


